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Sie großt Schlacht im EM « « ad Westen JranknW

Auch die NM Landung Wt aus eine starke Abwehr - Saselseasörmise Zrvat ia dm Rormandie - Kein Merschreiten der Loire

Berlin , 16 .
'

Aug . Nachdem in Verbindung mit dem Aufenthalt
Churchills und des stellvertretenden USA .-Kriegsministers Patterson
in Rom in den vorausgegangenen Tagen die südsranzösische Küste
einem schweren Bombardement ausgesetzt war und gleichzeitig um -

fangreiche Schisssbewegungen im Westmittelmeer festgestellt worden
waren , konnte das neue feindliche Landungsunternehmen an der

südfranzösischen Küste zwischen Toulon und Cannes keine Ueber -

raschung für unsere Küstenverteidigung bedeuten . Die Bombardie -

rungen gewannen am Montag und in der Nacht zum Dienstag
größte Heftigkeit . Hierbei warf der Feind zur Tarnung seiner ge-

wählten Landepunkte in den Abendstunden des Montags über Mar -

seille lebensgroße Puppen ab , um das Absetzen von Fallschirmjägern
vorzutäuschen .

Im Morgengrauen des Dienstags gingen dann im Schutz schwe-

re» Artillerieseuers bei B o r m e s , östlich Toulon , die ersten schwä -

cheren Kräfte d §£ Feindes an Land . Unsere Küstenabwehr nahm die

Landungsfahrzeuge sofort unter Feuer und rieb starke Teile der

feindlichen Stoßgruppen auf . Hier fielen auch die ersten Gefangenen
in unsere Hand . Gegen neun Uhr morgens wurden von Cannes aus
etwa 100 britisch - nordamerikanische Transportflugzeuge mit angehärig -
ten Lastenseglern gesichtet, die mit Westkurs an der Küste entlang -

flogen . Zu gleicher Zeit gingen bei St . Raphael an der Mündung
des Argens - Flusses weitere Kräfte im Schutze künstlichen Nebels oder

dichter Feuerglocken feindlicher Schisssartillerie an Land . Die zuvor
bei Cannes beobachteten Lastensegler klinkten ebenfalls über St .

Raphael aus . Unsere Sicherungen nahmen die landenden Flug -

zeuge unter Feuer und griffen die feindlichen Fallschirmspringer
unverzüglich an . Heftige Kämpfe sind an den Höhen beiderseits der

Argenemündung int Crange. An anderen Punkren scheiterten die

Landnngsversuche . So zwangen unsere Küstenbatterien am Cap de
Dramont die sich nähernden feindlichen Schiffe zum Abdrehen . Auch

südwestlich und nordwestlich St . Raphael beschränkte sich der Geg-

ner an der Bucht von St . Tropez und am - Cap d ' Antibes

zur Zeit noch auf Artilleriekämpfe . Das Landungsunternehmen ist

jedoch auch dort in vollem Gange . Der Feind versucht gegenwärtig
die beiden bisherigen Landepunkte bei St . Raphael und Bormes ,
die etwa 50 Kilometer auseinanderliegen , durch weitere Anlandun -

gen zwischen ihnen und weiter östlich zu verstärken , um so einen

ttagfähigeu Brückenkopf zu gewinnen . Unsere Truppen , die fick̂ bei

der Abwehr des Feindes im Westen des neuen Landungsraumes auf
die Festung Toulon , nördlich und östlich auf hohe Bergbarrieren
stützen, haben sich überall entschlossen dem Feind entgegengeworsen .

Während der Feind nunmehr auch im Süden einen Fuß auf
den Boden Frankreichs setzt, steigert sich die Schlacht in der Nor -

mandie , die Montgomery in einem Tagesbefehl ein „großes Aben -

teuer " nannte , das mau in den heißen Augusttagen mit immer

größerer Energie fortsetzen -müsse, zu größter Heftigkeit . Der im j
Wehrmachtsbericht genannte prt Carrouges liegt etwa 25 km >

nordwestlich Alen ? o n . Hier und nordöstlich davon hatten unsere
Gegenangriffe am Sonntag den Fehtd znm Stehen gebracht . Rund
50 km weiter nördlich waren die Kanadier beiderseits der Ortschaft
Ostrec an der Straße Caen -Falaise ebenfalls auf breiter Front
blutig abgeschlagen worden , während sich in dem westlich von

Carrouges und Cstace entstandenen Frontbogen die Briten und
Nordamerikaner im wesentlichen an ihre bisherigen Linien gefesselt
sahen . Die Front in de» Normandie hat somit im Verlauf der

Kämpfe eine Hufeisenform angenommen . Im Laufe des Montags
leitete der Feind einen neuen Ansturm ein , um dieses Hufeisen an

seinen freien Enden zusammenzudrücken und an seinem
Bogen zu z e r b r e ch e n . Er griff gleichzeitig aus dem Raum von

Carrouges nach Norden und an der Straße Caen —Falaise nach
Süden an . Weitere Angriffe richteten sich südlvestlich Vire und in»

Abschnitt von Domfort gegen den nach Westen vorspringenden Front -

bogen . Alle Angriffe des Gegners trafen auf erbitterte » Widerstand .

Nördlich Alen ^on brachen sie blutig zusammen . Zwischen Vire und

D« mfort glichen unsere Truppen die Einbrüche durch örtliches Ab-

setzen aus und sicherten damit den Zusammenhalt unserer Linien .
Nur an der Straße Caen -Falaise konnte der fortgesetzt mit allen

verfügbaren Kräften aus der Luft und auf der Erde angreifende
Feind einen lmnige Kilometer tiefen Geländestreifen gewinnen .

Dieser niit Verlust von 48 Panzern und erheblichen Blutopfern
erkaufte Fortschritt hat aber für die Gesamtlage nur geringe Be -

deutung . Ueberdies sind Gegenangriffe im Gange , um die noch vor -

handenen Einbrüche des Feindes zu bereinigen .
Der Kampf nördlich A l e n c o n nimmt die zwischen Loire und

Sarthe stehenden feindlichen Kräfte so stark in Anspruch , daß sie sich
im Raum Le Maus weiterhin Zurückhaltung auferlegen mußten .
Auch an der Loire ist der Feind in . die Defensive gedrängt . Er hatte
in diesen Tagen mehrfach versucht , Ken Fluß nach Süden zu über -

schreiten . Seine Aufklärungsabteilungen waren jedoch zerschlagen
oder zurückgeworfen worden . Ohne neue Uebersetzvermche zu unter -

nehmen , haben die Nordamerikaner jetzt begonnen, -sich am Kordufer
der Loire einzugraben . Im Zuge dieser Maßnahmen ließ der feind -

liche Druck bei St . Nazaire und Lorient ebenfalls nach. Gegen Brest
und St . Malo führten -die Nordamerikaner jedoch weitere heftige An¬

griffe , ohne aber ihre gesteckten Ziele erreichen zu können . Mit be-

soliderer Wucht stürmten sie von neuem beiderseits der Ance gegen
Diuard und St . Malo an . Es kam dem Feind hier vor allem darauf
an , unsere Marineküstenbatterien , in deren Feuer zahlreiche Angriffe
gescheitert waren , auszuschalten . Acht schwere Luftangriffe »gingen
allein aus das Fort de la Varde östlich St . Malo nieder . Heftiges
Trommelfeuer folgte und als das Feuer der zusammengeschmolzenen
Besatzung nachließ , begann der Infanterie - und Panzerangriff . Wohl
hatten Bomben und Granaten die Betondecken schließlich zerschlagen
können , aber der Widerstandswille der Verteidiger war nicht ge-

krochen . In den Ruinen des Forts lieferten sie dem Gegner noch in

der Nacht erbitterte , blutige Nahkämpfe .

Erbitterte Kampfe in Meft und Südfrankreich
Schwerpunkte bei Falaise . Llmtres und der Landeküste - Starke Kamvftötigkelt im «erden der Sstsront

Ost heutige Wehrmachtbericht

Aus dem Führerhauptquartier , IS . Aug . Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der Normandie toben mit Schwerpunkt im Raum nördlich
und nordöstlich Falaise erbitterte Kämpfe . Der Feind versucht immer

wieder unter stärkstem Materialeinsatz aus breiter Front in Richtung

Falaise durchzubrechen , um sich mit den aus dem Raum Carrouges

nach Norden angreisenden amerikanischen Kräften zu vereinigen . Erst

nach stundenlangem Ringen gelang es dem Gegner unter hohen

Verlusten , in unsere stützpunktartig besetzte Front einzudringen und

nach Süden und Osten Gelände zu gewinnen . Aus dem Raum von Aken-

con nach Osten vorstoßende feindliche Kräfte stehen im Abschnitt

Chartres —Dreux in hartem Kamps mit unseren Sicherungen . In

der Bretagne ging die Stadt Dinard nach heldenhaftem Kampf ver -

loren . Die restliche Besatzung von St . Malo , die sich nach Abwehr

starker feindlicher Angriffe in die Zitadelle zurückgezogen hat , trotzt

dort immer noch sämtlichen Anstürmen des Feindes , die dreimal

wiederholte Aufforderung des Feindes zur Uebergabe blieb unbeaut -

wartet .
An der südfranzösischen Küste wurden mehrere feindliche Lan -

dungsversuche zwischen Toulon und Cannes abgeschlagen . Es gelang

dem Gegner jedoch, an einigen Stellen der Küste Fuß zu fassen.

Heftige Kämpfe sind hier im Gange . Die im Rücken unserer Ber -

teidignngszone abgesetzten feindlichen Landetruppeu wurden von

unseren Reserven angegriffen . In Luftkämpsen , durch Flakartillerie
der Luftwaffe und der Kriegsmarine , sowie durch Seestreitkräfte
verlor der Feind über der west- und südsranzösisch-n Küste 23 Flug -

zeuge . Im französischen Raum wurden 164 Terroristen im Kamps

niedergemacht . Schweres Feuer der „V 1" liegt weiter aus dem

Großraum von London . Aus Italien werden keine Kampshand -

lungeu von Bedeutung gemeldet .

Im Karpatenvorland erzielten Verbände des Heeres und der

Massen - ^ westlich Sanok in dreitägigen hartnäckigen Kämpfen gegen

sieben feindliche Schützen - Divisionen einige Frontverbejserungen . Die

Sowjets hatten hohe blutige Verluste und verloren 51 Panzer und

Selbstsahrlafetten , »8 Geschütze , zahlreiches Kriegsgerät und eine

große Anzahl Gefangener . Im großen Weichselbogen westlich Bara -

now nahmen Panzer - und Panzergrenadierverbände gegen zähen

feindlichen Widerstand mehrere Ortschaften und schloffen eine Front -

lücke . Südöstlich Warka sowie zwischen der Weichsel und der oberen

Rarew wurden zahlreiche Angrisse der Bolschewisten zerschlagen .

Beiderseits der Memel griffen die Sowjets im Raum von Wilko -

wischken und Raseinen mit massierten Kräfte « «od starker Flieger¬

Unterstützung an . Es gelang ihnen nur bei Wilkowischken geringfügig
Boden zu gewinnen . Alle übrigen Angriffe wurden verlustreich ab -

gewiesen . An der lettischen Front scheiterten nördlich Birsen erneute

mit starken Kräfte geführte feindliche Angriffe . Die Bolschewisten
verloren hierbei 4« Panzer . Im Einbruchsraum südwestlich des

Pleskauer Sees dauern die wechselvollen Kämpfe mit nnverminder -

ter Härte an . Starke Schlachtfliegerverbände griffen hier besonders

wirksam in die Erdkämpfe ein . Die Sowjets verloren gestern an der

Ostfront 52 Flugzeuge .

Rordamerikanische Bomber griffen Orte in West- und Nordwest -

deutfchland an . Durch Luftverteidigungskräste wurden 29 feindliche

Flugzeuge , darunter 27 viermotorige Bomber zum Absturz gebracht .

In der Nacht warfen einzelne feindliche Flugzeuge Bomben auf

Berlin und im rheinisch - westsälischen Gebiet . Drei feindliche Flug -

zeuge wurden abgeschossen.

Fliegerbomben und ihre Wirkungen
Von Oberst Wentzel - Vokrodt

Di ? Fliegerbombe schlägt auf , der Aufschlag betätigt durch da ?

Verlangsamen ihres Fluges den Aufschlagzünder . Bis zur Wirkung
des Zünders dringt die Bombe in das Ziel , das Haus , die Straßen »

decke , den Erdboden ein , dann detoniert die Sprengladung .
Die Sprengladung besteht aus Sprengstoff , das ist ein Explosiv «

stoff zweiter Ordnung , der also nur mit Hilfe eines Detonators zu
dem gewollten Zerfall gebracht werden kann , bei dem der Spreng -

stoff seine volle Sprengkraft äußert . — Ohne Detonator , lediglich
durch die Flamme entzündet , verpufft der Sprengstoff nur oder er

„kocht aus ", wie sich der Chemiker ausdrückt . — Mit Detonator
würde auch das Schwarzpulver , ein Explosivstoff erster Ordnung ,
unter bestimmten Verhältnissen detonieren , doch erreicht das Schwarz -

Pulver auch dann nur eine Detonationsgeschwindigkeit von 300 biZ

400 M ./Sek . , während die Detonationsgeschwindigkeit eines Spreng -

stoffes 8600 M ./Sek ., eines Sprengstoffgemenges 9000 M ./Sek . er -

reichen kann .
Der Detonator löst eine Stoßwelle aus , er wird durch eine kleine

Zündslamme , schwachen Stoß oder geringe Reibung zur Zersetzung
gebracht . Seine Bestandteile sind verschieden, sie werden nach dem

zu betätigenden Sprengstoff in ihrer Art und Masse gewählt .
Bei der Explosion setzt sich die Umwandlung des Explosivstoffes

in Gase durch Wärmeübertragung fort , bei der Detonation durch
eine Stoßwelle . Der deutsche Ausdruck Zerknallen (der Zerknall )
für diese Uniwandlung in Gase kennzeichnet leider keinen Unter -

schied zwischen Explosion und Detonation .) Diese Stoßwelle wirkt

zertrümmernd aus den Bombenmantel und pflanzt sich auf die wei -

tere Umgebung fort . Die Wellenlänge dieser Stoßbewegung ist so

groß , daß der Stoß unhörbar ist. Die Schallwellen , die der Stoß
in der Luft erzeugt , übersteigen je nach der Stärke des Stoßes das

Doppelte der normalen Schallgeschwindigkeit fRiemannsche Wellen ),
uni dann nach hundert und mehr Metern auf die normale Schall -

geschwindigkeit (330,7 4- 0,66 t M ./Sek ., T = Lufttemperatur ) ab¬

zusinken . Die Heftigkeit , dieses Dxtonationsftoßes , einer reinen ^Wel -

lenbewegung , wächst mit der Detonationsgeschwindigkeit , die der

Sprengstoff bei der ' betreffenden Detonation erreicht . Sie kann
nie über die ihm eigene Höchstdetonationsgeschwindigkeit hinaus -

gehen .
Mit dem Zerfall des Sprengstoffs dehnt sich das durch die Zer -

setzung entstandene hocherhitzte Gas - und Dampfgemisch aus , schiebt
die durch Detonationsstoß erschütterte oder ' zertrümmerte Umfassung
zurück und leistet Arbeit . Beide Vorgänge , Stoß und Arbeits -

leistung , sind zeitlich nicht scharf zu trennen . Die Arbeitsleistung
kann schon beginnen , wenn ein Teil des Sprengstoffs noch im Zer -

fall begriffen ist, sie geschieht „mit einem fast unmeßbar hohen Gas -
druck" (C. Franz ) . Der Gasdruck wird auch bis auf 100 000 Kg./cm *

geschätzt.
Die Gewalt und das plötzliche Einsetzen des Drucks dieses Gas -

gemisches ist um so größer , je rascher der Sprengstoff zerfällt , sie
wächst also wie der % Detouatiousstoß mit der Detonations -

geschwindigkeit .
Eine Fliegerbombe von rund 2 Meter Länge , deren Aufschlag -

zünder sich an der Spitze befindet , kann bei 8600 M ./Sek . Detona -

tionsgeschwindigkeit ihres Sprengstoffes in 1/4300 Sek . vergast sein,
bis 6400 Grad Celsius Wärme entwickeln und als heißes Gas - und

Dampsgemisch den 12 000fachett Raum des festen Sprengstoffes in

dieser kurzen Zeit einnehmen und so fast in der gleichen Zeit
ihre gesamte Energie äußern . Diese im Ansang ihres Entstehens
glühenden Gase haben das Bestreben , sich nach allen Teilen gleich-

mäßig , also kugelförmig , auszudehnen . Was sich dieser raschen ge -

waltigen und gewaltsamen Ausdehnung zunächst in den Weg stellt,
wird zerschmettert . Die Mantelteile der Bombe werden als Split -
ter mit ungeheurer Anfangsgeschwindigkeit , die kein Geschoß je er-

reichen kann , fortgeschleudert , der Erdboden folgt , so entstellt der
Trichter . Mauerwerk , ja Stahl in unmittelbarer Nähe der Bombe
wird zerschlagen . Leicht Brennbares wird u . U. trotz der Kürze der
Einwirkung unmittelbar oder auch durch hocherhitzte Splitter ent -

flammt . Mit der Ausdehnung der Gase nimmt diese zündende
und die zerschmetternde Wirkung rasch ab , die Gase schleudern dann
Hindernisse nur zurück, schieben sie bei Seite oder umgehen sie und

Mit dem Eichenlaub mit Schwertern ausgezeichnet
Der Führer verlieh am 11 . Aug . das Eichenlaub mit Schwertern

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleutnant Walter

Fries , Kommandeur der hessisch- thüringischen 29 . Panzergrenadier -

Division , als 87. Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Reue Eichenlaudträger in der Waffen-^
Der Führer verlieh am 11 . Aug . das Eichenlaub zum Ritterkreuz

des Eisernen Kreuzes dem ^ -Obersturmführer Karl Klosdowski ,
Kompauieches in der ^ - Panzer -Division „Das Reich"

, geboren am
9. Februar 1917 in Lankow , als 546 . Soldaten der deutschen Wehr -

macht ; dem ^ - Obersturmbannführer Mar Wünsche, Regiments -
kommauveur in der ^ Panzer - Division „Hitler - Jugend "

, geboren
am 20 . April 1914 zi: Kittlitz , Kreis Löbau , als 548 . Soldaten der

deutschen Wehrmacht .

Kriegsverdlenilkreuz mit Schwertern für von Baven
Ans dem Führerhauptquartier , IS . Aug . Der Führer

verlieh auf Vorschlag des Reichsministers des Auswärtigen v . Rib -

bentrop dem bisherigen deutschen Botschafter in der Türkei , Franz
von Papen , für besondere Leistungen und persönlichen Einsatz im

Dienste des Reiches das Ritterkreuz des Kriegsverdiensttrenzes mit
Schwerter »,

Ter Führer überreichte Botschafter von Papen diese hohe Aus -

Zeichnung anläßlich seiner Berichterstattung im Führerhauptquartier .

Terrorangriss aus Trier zerstörte die Basilika
Trier , 1V . August . Anglo -amerikanische Luftgangster bombar -

Vierten am Montag auch Trier . Bei klarem Himmel , der den
Fliegern ausgezeichnete Sicht bot , haben sie ihre Bomben mit sata -

nischem Vergnügen auf die Prachtbauten der Stadt geworfen . Sie
trafen die Basilika , die v ö l l i g z e r st ö r t wurde , während der
Dom , der auch einen Turm verlor , die Liebfrauenkirche
und das Palais des Bischofs schwer beschädigt wurden .

Trier ist neben Augsburg die älteste deutsche Stadt . Ihre Bauten
aus der römischen Spätzeit - sind auch ihre Wahrzeichen . Zu den
bedeutendsten Baudenkmälern zählen die am Montag aus blind -

wütiger Lust am Zerstören bombardierten Kulturstätten
'

Die Bas !-
lita , die zu der größten schöpferischen Leistung der altchrist -

lichen Kultur gehört , ist eine der ältesten Abteikirchen de?
Reiches . Dieses unersetzliche Kulturdenkmal ist nicht meh- Die
schwerbeschädigte Liebfrauenkirche ist neben der Marburger Elisabeth ,

kirche der erste rein gotische Bau Deutschlands . Beim Dom , dem
neben dem Verlust eines Turmes weitere schwere Beschädigungen
zugefügt worden find , bandelt es sich um die älteste Kirche
Deutschlands überhaupt . Tie bombardierten Kulturdenkmäler
der Stadt Trie '' sind also erhabene Bauten von europäischer Be »

deutung .
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wählen die Richtung des geringsten Widerstandes zu ihrer Ausdeh -
nung . Die atmosphärische Luft ringsum wird min verdichtet und
zurückgedrückt. Diese Lust hat anfangs ( !) trotz ihrer geringen Träg «
heit und ihrer Elastizität wie eine Verdammung d . h . wie ein Ein -
schlug gewirkt , da» sie derartig rasch nicht ausweichen konnte . Die
Mauern eines Hauses , in dessen Innenraum eine solche Bombe dcto-
niert , werden durch diesen Gasdruck einschl. Luftdruck in Richtung
des geringsten Widerstandes , also meist nach außen gedrückt und
zerstört , so stürzen die Stockwerke darüber ein . Solchem Druck von
innen und unten sind die Mauern und Decken am wenigsten ge -
wachsen. Die Zerstörung nach unten , wo Gas - und Luftdruck auf
größeren Widerstand stoßen , erfolgt dann in der Hauptsache nur in
unmittelbarer Nähe der Bombe , soweit der mit der Entfernung
ja rasch abnehmende erste zerschmetternde Detonationsstoß mit sei-
nem nachfolgenden Gasdruck ieicht . Darum bleibt der gewölbte oder
gut abgestützte Luftschutzkeller auch von der Wirkung der Bombe ,
welche die Decke des Stockwerks drüber noch eben eindrückt (sowie
von der Trümmerlast ) , unberührt .

Die oben erklärten Bombenwirkungen führen vielfach zu der
irrigen Anschauung , als hätten die Sprengstoffe unserer Feinde be-
sonders außergewöhnliche furchterregende Eigenschaften : Zerschlägt
die Detonation » einer Bombe ein darunter liegendes Gewölbe , wäh¬
rend die Bombe selbst z . B . durch einen Träger im tieferen Ein -
dringen aufgehalten wurde , so hört man : „Dieser Sprengstoff wirkt
nur nach unten "

, weil die Wirkung nach oben und nach den Seiten
in der freien Luft nicht sichtbar

'
ist . Detoniert die Fliegerbombe

soder Fliegermine ) infolge ihres hochempfindlichen AufschlagzÜn-
ders ohne sichtbare Wirkung nach unten , während Dächer abgedeckt
oder nach oben fortgeschleudert werden , so hört man sogar : „Dieser
Sprengstoff wirkt nur nach oben " . Detoniert die Bombe unmittel -
bar neben einer Mauer , einer Stahltür und zerstört Mauer oder
Tür , während die Wirkung der Bombe ' im Freien ringsum nicht
erkennbar ist, so heißt es sogar : „Dieser Sprengstoff sucht < ! !) sich
einen Widerstand " . Aehnliche ganz abwegige Schlüsse ziehen die
Zuschauer bei Friedenssprengungen durch Pioniere : Die Spreng -
ladung auf dem Eis einer Wasserfläche , die nur das Eis darunter
zerschlägt , die Sprengladungen unter der Brückendecke, die nur die
über den Ladungen liegenden Balken zerstören , während die Spreng «
Wirkung nach den Seiten und nach unten nicht sichtbar ist , die seit-
lich an einem Träger angebrachte Sprengladung , die den Träger
zerschlägt , führen zu entsprechenden abwegigen Schlüssen .

Der handspannenlange Splitter einer Bombe durchschlägt in
Folge seiner hohen Geschwindigkeit , die ein Geschoß nie erreichen
kann , z . B . den Steg einer Bollbahnschiene , auf welcher er quer zu
seiner Flugrichtung auftrifft . Einem Geschoß mit einem gleich un -
günstigen Querschnitt ist eine derartige Leistung nicht möglich . So
ist eS nicht verwunderlich , daß ein winziger Splitter zu Anfang fei-
ner Flugbahn eine Stahltür durchschlägt . Abwegig ist es jedoch ,
daß man in dem Metall des Splitters ein ganz besonders eigen -
artige ? widerstandsfähiges Metall vermutet , wie schon geschehen.
Man hat dann , leider vergeblich , nach diesem Splitter gesucht, weil
man sich über die Eigenart der Trägheitserscheinungen nicht klar
war , man kann mit genügender Geschwindigkeit z. B . ein Talglicht
durch eine dünne Holzplatte schießen! (C. Cranz .)

War der Schaden , den eine Bombe an Dächern , Türen und Glas -
scheiden verursachte , besonders groß , so wird allen Ernstes gesagt,
die Bombe war mit Preßluft gefüllt . Als im letzten Feldzug gegen
Frankreich zahlreiche englische Panzerkampfwagenbesatzungen durch
den Gasdruck unserer Stuka - Bomben getötet waren , wurde gesagt,
fie wären eigenen , also englischen Preßluft -Bomben zum Opfer ge -
fallen . Unterstützt wurde dieser Irrtum vielleicht durch die eng-
tische Bezeichnung auf einer Bombenart mit tz . C. (High Eompres -
sion) und deren irriger Uebersetzuna . Weder Luft noch Gas läßt
sich zu derartiger Wirkung wie oben dargelegt zusammenpressen .
Preßluft oder Preßgas können demnach nie entsprechende Spreng -
stoffwirkungen erreichê .

Vonomi kam» den Italienern keine Hoffnung machen
Mailand , IS . August . Bonorni übergab am Montagabend der

römischen Presse eine Erklärung , wonach am Dienstag die Verwal -
tung der Provinzen Rom , Frosione und Littoria von der
alliierten Militärverwaltung seiner „Regierung " übertragen worden
sei. Darin heißt es : „Von dieser Uebertragung der Verwaltung kann
naturgemäß kein Wunder erwartet werden " . Durch die Kriegsan -
strengungen der Alliierten sei ein großer Mangel an Transport -
Mitteln für den Austausch von Lebensmitteln entstanden. Die
Bonomi -Regierung könne sich erst dann für die Notwendigkeiten
der italienischen Bevölkerung einsetzen , wenn sie Mittel zur Ver-
fügung habe. „Diese schlimme Aufgabe ist mit unzureichenden Mitteln
angefaßt worden , mit beschränkter Aktionsfreiheit und Mitteln unter
Unruhen , die immer noch erstreckend zunehmen ".

so ovo JIM auf Rummer 105 311
In der fleftrlnett Ziehung der 5. » laste der 11. Deutschen ReichSl »tterle

fiele« drei Gewinne von 50 000 MM auf die Rümmer 105 311.

WA-Blatter über Roosevelts Partnerschaft mit den Kommunisten
Warum Moskau die Kandidatur Roosevelts betreibt - KommunistischeZellen in allen Regierungsstellen

Lissabon, 16 . August . Das kalifornische Blatt „San Francisco
Examiner " deckt in einem Leitartikel die Beziehungen zwischen
Roosevelt und den amerikanischen Kommunisten auf und stellt dabei
fest : „Es ist heute jedem verantwortungsbewußten und denkenden
Amerikaner vollkommen klar , worauf Roosevelt und seine Regierung
seit elf Jahren hinausgehen . Ihr Ziel ist kein anderes als die
Herrschaft des Kommunismus , der fie ununterbrochen zugestrebt
haben . Das New Deal Roosevelts und der Kommunismus stellen
heute eine Einheit dar . Viele aufmerksame Beobachter der ameri -
konischen Politik wissen, daß Browder , der Vorsitzende der kommuni -
stischen Partei , heute nicht länger als der Führer der Kommunisten
Amerikas betrachtet werden kann . Er hat offenkundig seine Führer -
schast dem Ches des New Deal , Franklin Delano Roosevelt , abge -
treten .

Das San Franciscoer Blatt führt als Beweis dafür , daß der
Kommunismus und das New Deal als eine im Grunde gleiche
Organisation betrachtet werden müßten , die Rede des Vorsitzenden
der kommunistischen Partei des Staates Newyork , Israel Amter ,
an , der vor kurzem beim kommunistischen Staatsparteitag in Man -
hattan ausdrücklich zugab , das Programm Roosevelts
stimme mit dem des Kommunismus überein . Aus
viesem Grunde ständen die Kommunisten Amerikas geschlossen hinter
dem Präsidenten und träten für seine Wiederwahl ein , wobei gleich-
zeitig das Schlagwort vom globalen Krieg , wie „San Francisco
Examiner " hervorhebt , als Vorwand benutzt wird , die Machtstellung
des Kommunismus weiter zu stärken . Die Wahlunterstützung Roose-
velts durch die Kommunisten sei deswegen , so legt das Blatt dar ,
auch kein Endzweck, sondern lediglich ein Mittel zum Zweck und der
Auftakt zu einer weiteren und unbefristeten Entente der demokrati -
schen Partei mit den Sowjets . Das Endziel dieser Politik sei die
feste Durchdringung Amerikas mit dem Kommunismus .

Diese Feststellungen des San Franciscoer Blattes werden durch
Veröffentlichungen des USA .-Journalisten Lawrence Sullivan im
„Journal American " unterstrichen . Dieser weist Roosevelt ebenfalls
nach, durch seine Regierungspolitik den Kommunismus planmäßig
protegiert zu haben . Er klagt

' die Washingtoner Bundesregierung
an , die kommunistische Infiltration in den USA . nicht nur still-
schweigend geduldet , sondern sogar mit ihrer Politik koordiniert zu

haben . Die Bemühungen der Bundesbehörden seien im letzten Jahr »
zehnt systematisch darauf abgestimmt gewesen, die Begriffe Demo -
krcrtie und Kommunismus in Übereinstimmung zu bringen und zu
Synonymen zu machen , was auch in starkem Maße gelungen ist . Jede
Bundesregierungsbehörde und jedes Bundesministerium berge heute ,
so erklärt Sullivan , geschickt organisierte kommunistische Zellen , deren
Aufgabe es sei , die Arbeit der Beamten zu beobachten , die Durch »
sührung der Regiernngsmaßnahmen zu beeinflussen und die ver »
sassnngsmäßige Liberalität zu untermauern .

Auf Grund eingehender Untersuchungen des Dies - Komitees des
Kongresses , das die kommunistische Infiltration der Bundesbehörden
überprüfte , schreibt Sullivan , daß bereits Anfang 1943 folgende
Zahlen über die kommuni st ische Durchdringung der
Bundesregierung festgestellt werden konnten : Es befanden
sich damals nachweisbar im Landwirtschaftsministerium 207, in den
Sicherheitsbehörden der Bundesregierung 145, im Arbeitsministe¬
rium 98 , im Handelsministerium 70, im Finanzministerium 56, im
Innenministerium 45 und im Kriegs - und Marineministerium zu-
sammen 85 kommunistische Parteimitglieder . Die Federale Arbeits »
behörde hatte nntei ihren Beamten 72, das Amt für Internationale
Arbeitsbeziehungen 49 Kommunisten . Alle diese kommunistischen Be -
amten der Bundesregierung stellen , darüber läßt Sullivan keinen
Zweifel , Parteiagenten und Funktionäre dar .

Moskau wirft Grenzvölker in sibirischen Kessel
Basel , 16. Aug . Wie die Schweizerische Depeschenagentur anZ

Stockholm meldet , geht aus dem vertraulichen Gespräch eines aus -
ländischen Diplomaten mit einem Mitglied der sowjetrussischen Ge-
sandtschaft in Stockholm hervor , daß die UdSSR daran denkt , gleich
nach dem Kriege eine große Umsiedlung durchzuführen . Die rechtliche
Grundlage dafür wurde vor kurzem durch die vom obersten Sowjet
erlassenen Bestimmungen geschaffen. Der sowjetrussische Diplomat
ließ durchblicken, daß diese Umsiedlungsaktiyn vor allem nach Sibi -
rien für die Völkerschaften in Betracht komme, die im Krieg mit
den Deutschen in Berührung gekommen sind . D ' c UdSSR , strebt
danach , in ihren Grenzgebieten allmählich eine rein russische Be «
völkerung zu haben .

v Grauenvolle Zustände auf ter Mittelmeerinsel
CfflOInltn OCvflllU im l & ltltO / Schilderung eines USA . Korporals

Stockholm , 16. Aug . Welch grauenvolle Zustände in den von den
Anglo - Amerikanern besetzten Gebieten herrschen , enthüllt die USA .-
Zeitschrift „Life " . Ungeschminkt erzählt ein nordamerikan .ischer Kor -
poral , wie es auf der Mittelmeerinsel Sardinien aussieht : Bor dem
Kriege mag Borgovecchio in den Berken Sardiniens ein netter Ort

gewesen
sein. Jetzt muß man sich die Hände waschen, wenn man

urchgekommen ist . Wir Amerikaner im Mittelmeer haben das ganze
menschliche Elend dorthin gebracht .

Wenn man durch die Stadt kommt , wird man von einer Herde
von Kindern überfallen . Es sind schamlose kleine Banditen , die kaum
noch wie Kinder aussehen , alle tragen denselben enttäuschten Aus -
druck. Immer hat man ein Gefolge von etwa 90 Prozent Kindern
und 10 Prozent alter Männer , die um sich schauen, als ob man sie
geschlagen habe . Sie folgen jedem USA .- Soldaten und bieten ihm
Mädchen , Wein und Whisky -Ersatz an . Wenn man ein Zigaretten -
ende fortwirft , entwickelt sich eine Schlacht darum , in der die Teil -
nehmer keinerlei Rücksicht auf Jugend oder Alter kennen .

Die Straßen sind voller Schmutz . Kleine Jungen suchen wie
Zuhälter nach USA . - Soldaten . Man fühlt sich die meiste Zeit in
Borgovecchio wie in einer Hölle . Alles , was man sieht , trägt eine
schmutzige Verbindung mit dem Krieg . Ein kleines Mädchen hockt
vor einem Lebensmittelgeschäft . Es ist schmutzig, und man kann
kaum erkennen , wo die Lumpen enden und das von Fliegenbissen
angeschwollene Fleisch beginnt . Es ist eine Waise , deren Eltern bei
den Bombardierungen getötet wurden . Es schläft nachts in der

Straße , wo menschliche Exkremente faulen und hungrige Hunde sich
umhertreiben . Während des Tages setzt sie sich hier hin , wo manch -
mal Glücklichere ihr ein Stückchen Brot zuwerfen . Das Furchtbare
daran ist, daß es sich hier um keinen Einzelfall handelt , und daß
man die Angelegenheit nicht als unglücklich genug betrachtet , um
mehr als vorübergehende Hilfe zu gewähren . Italienische
Soldaten lungern in den Straßen umher , gebrochen und
zerlumpt . Die meisten tragen noch Reste einer Unisorm . Viele
wissen nicht , wo ihre Einheiten stationiert sind, und kümmern sich
auch nicht darum . Die meisten von ihnen lungern bei den amerika -
nischen Truppenlagern herum und sammeln sich mit zitternden Fin »
gern um die Ueberreste der amerikanischen Küchengeschirre. Im all -
gemeinen ersparen ihnen die amerikanischen Köche die Demütigung ,
in den Mülleimern nach den Resten unvorstellbarer Delikatessen , wie
Weißbrot , Konservensleisch usw . zu suchen.

Wie die Stadtbevölkerung , so beteiligten sich auch die Italienischen
Soldaten an dem Schwarzmarkt sür die Amerikaner . Pistolen , Ab»
.eichen und Knöpfe , die die Mitgliedschaft in heute unbeliebten
aschistischen Organisationen anzeigen , find ihr Hanpthandelsartikel .

Die USA .- Soldaten kaufen aus reiner Gewohnheit , und eine wilde
Inflation ist das Resultat . Die Rohmaterialien der italienischen Po -
litik werden gebildet von den v e r h u n g e r n d e n K i n d e r n , den
Pr »stituierten aus den Straßen , den bombardierten Häusern , dem
schmutzigen Essen und dem Neid , mit dem die Bevölkerung alles
Amerikanische betrachtet .

9us aller Well
% Ein Großfeuer nach dem anderen in Newyork

Lissabon. Nach dem Riesenbrand des Hoboken Piers , durch den
ein Schaden von schätzungsweise vier Millionen Dollar entstanden
ist und der Feuersbrunst , die in der Nacht zum Sonntag im Lnna -
Park auf Comey - Jsland einen Schaden von einer halben Million
Dollar verursachte , ist am Sonntag auch der Palisadenpark zur
größeren Hälfte ein Raub der .Flammen geworden . Dieser Ver -

nügungspark liegt Newyork gegenüber , auf der anderen Seite des
udson. Bisher mußten fich 19 Verletzte in Hospitalbehandlung

Der letzte Sklavenhändler des Orients - ein Englander
Kinder und Eunuchen erzielen Löchstvreis - Seht Rekrutenwerber - und der Siegus am Kovfgeld beteiligt

gi
Li

H . J. Madrid , 16 . Aug. Durch die „Christian Evidence Society "
in London sind die ganzen im Auftrage von England begangenen
Verbrechen de? britischen Sklaven - und RauschgisthändlerS Donald
Mooris an die Oeffentlichkeit gekommen und haben ein scharfes
Schlaglicht auf seine Machenschaften im Vorderen Orient gewor -
fen . Der Name Morris ist bereits vor dem Kriege häufig im Zu -
fammenhang mit Gewaltverbrechen in Kairo und Alexandria ge -
nannt worden . Die britische Regierung konnte sich jedoch nie ent -
schließen, diesen Mann zu beseitigen oder ihn abzuurteilen . Es

ing bereits damals das Gerücht , er arbeite im Einverständnis mit
London . ES hat sich jetzt herausgestellt , daß die Gegner Mooris

Recht hatten . Der ganze Komplex der Verbrechen Mooris wurde
durch den grausigen Fund der Sicherheitsbehörden von Djask
auf den Bahrei - Jnseln wieder aufgerollt , wo man in einem Segel -
schiff , das der Flotte Mooris gehörte , 28 angekettete Leichen fand
und zwar 24 Neger und vier Weise. Das Schiff war im Sturm
an der Küste der Bahrei -Jnseln gescheitert, und die Besatzung hatte
die Trümmer verlassen , ohne sich um die Eingeschlossenen zu küm-
mern . Fischer stießen zuerst auf das Wrack und benachrichtigten die
Polizei , die dann bei den weiteren Nachforschungen feststellte, daß
es sich hier um Sklaven handelte , die Mooris nach Persien verkauft
hatte .

Man glaubt sich in die Blütezeit des Sklavenhandels zurückver-

setzt, wenn man den Bericht liest, den die „ Christian Evidence
Society " Eden vorlegte , der nach der Lektüre und nach Einholung
weiterer Informationen an Ort und Stelle zugeben mußte , daß der
Sklavenhandel während des Krieges wieder einen bedeutenden Auf -

schwung genommen hat und gleichzeitig zur Beruhigung der Oessent-

lichkeit versprach , für die Auflösung der von Donald Mooris aufge -

zogenen Organisation zu sorgen . Aus dem Bericht der „Christian
Evidence Society " g»ht hervor , daß die britische Regierung von der
Existenz der Sklavenhändler - Organisation gewußt hat . Mooris er-
klärte bei der Vernehmung , daß er seine „Rohstoffe" schon vor dem
Krieg - besonders aus Abessinien bezog, daß er aber häufig bis zum
Rudolf - See auf britisches Kolonialterritorium vorstoßen mutzte, um
den Bedarf zu decken . Damals belieferte er die H a r e m s b e f i tz e r
des Vorderen Orients und die Freudenhäuser der
großen Städte Aegyptens und Syriens . Sein Geschäft dehnte
sich aus bis nach Algier . Er hatte seine Agenten in zahlreichen
Eingeborenendörfern , in der Hauptsache Gallas und Aragoubas ,
die für ihn die Stämme besuchten und die „Ware " herbeischafften .

Einen besonderen Aufschwung nahm sein Geschäft mit Kin -
d e r n , die in luftdurchlässigen Säcken transportiert wurden und
für die er 80 bis 40 Pfund pro Stück erhielt . Am besten wurden
nach Mooris eigenen Angaben Eunuchen bezahlt , die er als Harems -
Wächter verkaufte . Er selbst zahlte nie in bar , sondern in Waffen ,
Stoffen und Rauschgiften . Er bezeichnete sich mit Stolz als den
legten Sklavenhändler des Orients . Mooris spricht drei ara -
bische Dialekte und da er einen dunklen Teint hat und nie
europäische Kleider trägt , so gilt er bei seinen Kunden und auch bei
seinen Lieferanten als Araber .

Als der Krieg ausbrach , da drohte Mooris ' Geschäft zusammen -
zubrechen . Aber er verhandelte mit den britischen Militär -
behörden und erhielt den Austrag , vor allem in Abessinien Män -
ner anzuwerben , die. für den Kriegsdienst geeignet und bereits im
Waffenhandwerk , notdürftig ausgebildet wären . Mooris organisierte
daraufhin einen groß angelegten Menschenfang . .■ Er lieferte die
Soldaten , die weder Sold noch sonstige Vergünstigungen erhielten
an die britischen Militärbehören in den Kolonien und im Vorderen
Orient ab , in der Hauptsache solche , die während des abessinischen
Krieges gegen Italien gekämpft hatten . Man bezahlte Mooris für
jeden Mann zehn Pfund . Auf diese Weise sind Tausende von Abessi -
niern verschwunden . Der Sklavenhändler wurde bei seinem Geschäft
vom Negus persönlich unterstützt , der dafür Prozente erhielt . Die
Folge dieses staatlich konzessionierten Menschenfangs ist , daß ein
großer Teil der männlichen Dorfbewohner in Abessinien in die
Berge geflüchtet sind, wo sie sich den Banden anschlössen, die seit
Monaten von Raub und Plünderung leben und gegen die die briti -
sche Regierung vor kurzem reguläre Truppen ins Feld führen
mußte . Die britischen Militärbehörden stellten die von Mooris ge -
lieferten „Soldaten " in Arbeitsregimentern zusammen , wo sie zum
Straßenbau und bei der Aufräumung zerstörter Städte und Dörfer
verwendet werden . Es ist fraglich , ob Eden mit seiner Absicht,
Mooris Geschäft zu stören , Erfolg haben wird , denn die britischen
Militärbehörden stehen auf dem Standpunkt , daß sie auf diese billi -
gen Arbeitssklaven nicht verzichten können .

Interessant ist auch die Mitteilung des „Christian Evidence
Society "

, daß die vier in dem Segelschiff in Djask gefundenen Lei-
chen weißer Sklaven in Abessinien zurückgebliebene ehemalige
italienische Soldaten waren . Sic hatten zusammen mit
Abessiniern in einem Dorf gelebt . Mooris hat sie dann zusammen
mit dem „schwarzen Elsenbein " perschachert.

begeben, und weit über 100 leiden unter den Folgen von Ranchver -
giftung . Von den zahlreichen Autos , die vor den Eingängen des
Vergnügungsparkes parkten , verbrannten weit über 100. Das
Etablissement , war zkr Zeit der Brandkatastrophe von ungefähr
35 000 Personen besucht, von denn sich etwa 4000 in dem riesigen
Schwimmbassin befanden . Das Feuer griff derartig schnell um sich ,
daß sich die meisten dieser Leute , die im Wasser Schutz vor der
drückenden Hitze gesucht hatten , nur mit Badeanzügen bekleidet ,
retten mußten . Viele wurden in den Ankleideräumen nackt vom
Brande überrascht .

Zu dem Riesenbrand in Hoboken «erlautet , daß das Feuer nach
einer Explosion an Bord eines Leichters ausbrach , aus dem Petro -
leumsässer an Bord von Schiffen verladen wurden . Diese Schisse
wurden abgeschleppt . Fünf Personen wurden verwundet .

Luftschutzgepäck weggeschwommen
Neunkirchen. In Neunkirchen hatten fich mehrere Familien in

dem alten , nach der Blies führenden und nicht mehr benutzten Kanal
luftschutzmäßig eingerichtet . In einer Gewitternacht füllten jedoch
Wassermassen den alten Kanal und schwemmten das dort lagernde
Luftschutzgepäck weg.

Bei der Kaninchenjagd eine Frau erschossen
Rostock. Die Rostocker Strafkammer verurteilte den bisher un-

bestraften 43jährigen Karl H . aus Rostock wegen fahrlässiger Tötung
zu anderthalb Jahren Gefängnis . Der im Schießen ziemlich un -
geübte Angeklagte stand in den Barnstorser Anlagen auf wilde
Kaninchen an und schoß in dichtes Unterholz , in dem er ein Kanin -
chen bemerkt zu haben glaubte . Die Kugel traf aber eine beim
Unkrautjäten befindliche Frau und verletzte sie so schwer, daß fie
nach der Operation in der Klinik starb .

Flugindustrieller von Meuchelmördern niedergeschossen
Mailand . Der Flugindustrielle P e g h e t t i, ein Pionier der ita -

lienischen Luftfahrt , wurde des Nachts von zwei Meuchelmördern ,
die in seine Wohnung eingedrungen waren , durch Revolverschüsse
getötet .

Weltuntergangs -Prophet verursacht Panik
Lissabon. Die Voraussage des chilenischen Astronomen Munoz

Ferradas , am 13 . August werde durch einen Zusammenprall des
nach ihm benannten Kometen mit der Erde die Welt untergehen ,
hat nach Meldungen aus Buenos Aires tiefste Erschütterungen in
den südamerikanischen Ländern hervorgerufen . <*n Bolivien hat
ein großer Teil der Bevölkerung sein Eigentum unter Preis ver -
kaust . Die Kirchen wurden von Paaren , die in freier Ehe lebten
und sich noch vom Pfarrer trauen lassen wollten , überlaufen . Ein
Teil der Landbevölkerung betrank sich unmäßig , ehe das Ende der
Welt Wirklichkeit wurde .

Vier Kinder als Hochzeitsgabe
Stockholm. Eine kleine Sensation gab es in Stockholm bei einer

standesamtlichen Trauung . Eine Frau mit vier Kindern drängte
sich in den Raum , stellte sich der Braut als geschiedene erste Frau
des Bräutigams vor und verschwand unter Zurncklassung der Kinder .
Die Braut

"
ließ sich durch diesen Zwischenfall nicht beirren . Sie bat

um Fortsetzung der Trauung und nahm darauf die vier Kinder an
die Hand mit

'
dem Versprechen , ihnen eine gute Mutter zu werden .
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1AUS KARLSRUHE
OBadefceuden am <Kaydnplatz

Es war ein heißer Samstagnachmittag , die Sonne brannte auf
der ungeschützten Hildapromenade und tauchte den Haydnplatz
rn ein warmes Leuchten . Manch einer strich sich mit der Hand über
die Stirn und die perlenden Schweißtropfen aus dem Gesicht. Glück»

selige Kinderschar , mochte er wohl denken , die dort in dem Wasser -
decken der Parkanlage herrliche Badefreuden genoß ! Ein Jauchzen
war das und ein Lachen, das über den Haydnplatz schallte und hier
und da Neugierige an die Fenster lockte , die dann bald herzlich
mitlachen mußten .

Es waren durchweg nur Kinder vom vierten bis zum zwölften
Lebensjahr etwa , die sich dort in Badeanzügen tummelten . Aeltere
Geschwister saßen am Rande und riefen jubelnd oder ängstlich ihren
jüngeren zu . Von der zweiten „Plantschbeckenetage

" aus wurden
Sprünge ins untere Becken gemacht , Segelboote wurden durchs Wasser
geleitet und ihre Kapitäne gingen mit aufgeschürzten Hosenbeinen
vorweg . Eine kleine Badenixe mit langen , nassen Haarsträhnen
patschte vor dem unsicheren Fahrzeug mit den Händen einher , da
neigte sich das Segel und tauchte in das unruhige Naß . Wut --

schnaubend tobte der Bub , dem das Spielzeug gehörte , hinter der
kleinen Nixe her , die schnell das Weite suchte . Das Wasser spritzte
auf in unzähligen weißen Schaumköpfen , die aufgeschürzten Hosen
waren längst vom Walser umspült , aber umsonst , das Nixchen war
heimlich , wre Nixen einmal sind , im Gewühl der Badenden ver¬
schwunden . Eben stieg ein älterer Bub mit einem kleinen , spiel -

hoscheubekleideten Mädelchen auf der Schulter die Treppen hinab ,
die ins erste Bassin führten und auf denen sich Sonnenhungrige
gelagert hatten . Wie ein richtiger Christophorus trug er sein Ge¬

schwisterchen durch das wogende Plantschbecken, das von lärmenden
kleinen Ungeheuern , von fließenden Beinen und Armen , von denen
man kaum wußte , zu wem ste gehörten , überquoll .

Die Sonne lachte , so schien es , lachte herzlich über dies friedlich -

fröhliche Kinderglück , das noch auf der dunklen Erde zu sein ver -

mochte, und schickte ihre lustigen Sonnenstrahlen über die nackten
Rücken, Beinchen und Aermchen der Kleinen . Ja , war es nicht , als
hätten sich die Sonnenstrahlen plötzlich selbständig gemacht , weil es

ihnen so heiter erschien auf der Erde ? Ueberall im Wasser sprühte
und glitzerte es von Licht und Sonne . Und die runde gelbe Mutter
Sonne lachte , lachte , lachte über ihre Sonnenkinder , die genau so

übermütig sein konnten , wie die Erdbürger . Und es wurde immer
wärmer , je näher der Mittag kam. Kleine weiße Wolken segelten
über den blauen Himmel um die Sonne herum , wie die weißen
Segel der Spielzeugboote auf dem Plantschbecken. K . W .

*
DaZ Z. Schloßkonzert der RS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

findet am Donnerstag , den 24 . August abends I9 .3V Uhr im Mar -

morsaal des Schlosses statt und wird am folgenden Tag zur gleichen
Stunde wiederholt . Das Programm bringt klassische und roman -

tische Musik . Nach heiteren Liedern von Adam Krieger , Georg
Philipp Telemann und Wolfgang Amadeus Mozart folgen Gesänge
von Johannes Brahms und Hans Psitzner . Unterbrochen wird

diese wundervolle Liedlyrik durch die Romanze in F -Dur von Beet -

Hoven, das Adagio aus dem Violinkonzert von Max Bruch und

eine Reihe kleiner melodiöser und virtuoser Stücke für Geige und

Klavier . Diese Vortragsfolge haben übernommen Konzertsangerin
Elisabeth Grün , Sopran ; StaatHkonzertmeister Ottomar Voigt ,
Violine ; und Johanna Hertle - Viernstein , Klavier . Karten

zu 2 RM . (Ringmitglieder 1,50 RM .) sind erhältlich in der KdF .-

Vorverkaufsstelle , Waldstraße 40 a.

Wenn Hunde beißen. Pferde ausschlagen / eint Quelle vieler Streitfragen :
Die Haftpflicht »es Tierhalters

Die Haftung des Tierhalters ist in 8 W3 des Bürgerlichen Ge-

fetzbuches einheitlich geregelt . Der Absatz 1 dieses Paragraphen hat
folgenden Wortlaut : „Wird durch ein Tier ein Mensch getötet oder
der Körper oder die Gesundheit eines Menschen verletzt oder eine

Sache beschädigt , so ist derjenige , welcher das Tier hält , verpflichtet ,
dem Verletzten den daraus entstehenden Schaden zu ersetzen."

Der Schadensbegriff -
Was muß nun derjenige , der Ansprüche auf Grund von § 833

stellen will , behaupten und beweisen ? Er muß erstens dartun , daß
ein Schaden , sei es durch Verletzung des Körpers oder der Gesund -

heit eines Menschen oder Beschädigung einer Sache, entstanden ist
und in welcher Höhe , zweitens , daß dieser Schaden durch ein Tier

herbeigeführt worden ist und drittens , daß der in Anspruch Genom -

mene auch tatsächlich der „Halter " des Tieres ist . Ueber den ersten
Punkt ist nichts weiter zu sagen . Ob der Beweis , daß ein Schaden
entstanden ist und in welcher Höhe , geführt ist, hat das zu erken-

nende Gericht in jedem einzelnen Falle zu prüfen . Ueber den zwei -

ten und dritten Punkt lassen sich jedoch einige Regeln ausstellen .

. Der Schaden muß „durch das Tier " herbeigeführt sein . Es ist

also erforderlich , daß ein ursächlicher Zusammenhang zwischen dem

Verhalten des Tieres und dem eingetretenen Schaden besteht. Die -

ser ist nicht schon dann gegeben , wenn der Schaden ohne das Tier

nicht eingetreten wäre , sondern nur , wenn er durch eine der tieri -

schen Eigenart entsprechende willkürliche Handlung des TiereZ her -

beigeführt worden ist.
Es liegt zum Beispiel in der tierischen Natur des Pferdes , zu

scheuen. Die Haftung ist nur ausgeschlossen bei Einwirkungen von

außergewöhnlicher Art und besonderer Gewalt . Daher wird in je-

dem einzelnen Falle zu prüfen sein , ob es sich um ein äußeres Ereig -

nis von einer derartigen Bedeutung gehandelt hat . Denn wenn
das Tier dem Willen seines Lenkers gehorcht hat und dadurch der

Schaden entstanden ist, so ist § 833 nicht anwendbar , denn dann ist
das Tier nur Werkzeug , Urheber deS Schadens aber der Lenker .

Anders liegen die Fälle , in denen die Tätigkeit des TiereZ zwar

durch menschliche Handlungen herbeigeführt worden , trotzdem aber

doch willkürlich erfolgt ist. so zum Beispiel , wenn daS zuvor ange -

kettete oder eingesperrte Tier losgelöst oder freigelassen wird und

nun Schaden anrichtet . DaS ist ein Schaden , für den der Halter

aufzukommen hat . Ob und inwieweit dieser sich seinerseits an den«

jenigen halten kann , der das Tier losgemacht oder freigelassen hat ,
ist eine hier nicht zu erörternde Frage . Daß der Schaden unmittel »
bar durch das Tier verursacht sei, ist nicht erforderlich . Auch Ersatz
des mittelbar verursachten Schadens kann von dem Halter verlangt
werden . So ist dieser zum Beispiel auch für Schaden verantwort »

lich, der durch den Wagen herbeigeführt ist, den das scheugewordene
Pferd zog. Er haftet ferner zum Beispiel , wenn ein Hund Schafe
anbellt , und diese in einen Abgrund stürzen . . .

Wer ist Tierhalter ?

Wer im eigenen Interesse durch Gewährung von Obdach und

Unterhalt die Sorge für das Tier übernommen hat , nicht nur zu
einem vorübergehenden Zwecke , sondern auf einen Zeitraum von

gewisser Dauer . Mieter oder Pächter können als Halter im Sinne
des Gesetzes in Frage kommen , nicht aber Viehknechte, Wärter ,
Haus - und Wirtschaftsangestellte . Diese hasten aber nach § 834
neben dem Halter . Für den Begriff „gewisse Dauer " genügt schon
die Absicht der Dauer . Wem ein Tier zugelaufen ist, erscheint als

Halter , wenn er das Tier behalten will , nicht aber , wenn er ent -

schlössen ist, es dem Eigentümer demnächst zurückzugeben. Wer Tiere
kaust und in einem Vierteljahr schlachten will , ist inzwischen Halter .
Entscheidend ist, daß er das Tier zu einem nicht nur vorübergehen »
den Zweck angeschafft hat .

Milderung der Haftpflicht

Eine gewisse Milderung der Bestimmungen gibt der Absaß 2 deS

genannten § 833 . Die Ersatzpflicht tritt nämlich nicht ein , wenn
der Schaden durch ein Haustier verursacht wird , daS dem Berufe ,
der Erwerbstätigkeit oder den« Unterhalt deS Tierhalters zu dienen

bestimmt ist und entweder der Tierhalter bei der Beaufsichtigung
deS TiereS 'die erforderliche Sorgfalt beobachtet hat oder der Scha »
den auch bei Anwendung dieser Sorgfalt entstanden wäre . In einer

großen Zahl von Fällen wird hierdurch die Inanspruchnahme deS

Tierhalters auf Grund von § 833 ausgeschaltet . Immerhin aber
kann jedem Tierhalter nur dringend empfohlen werden , der Beanf -

sichtigung der von ihm gehaltenen Tier » größte Sorgfalt zu widmen .
- SV -H -R —'

Staubbekämpfung im Saushalt

Sanitätssoltat Hermann / Zvr
Rote

Fern im Osten steht ein Birkenkreuz auf einem kleinen Hügel .

Unser Sanitätssoldat Hermann ruht da . Er hatte einen besonderen

Platz in unseren Herzen erobert , den er auch nach seinem Tode

immer behalten wird . Lachend , sroh und unbekümmert war er eines

TageS zu uns gestoßen, gerade so, als hätte er schon immer zu

unserer Runde gehört .
Am folgenden Tag schon konnte er zeigen , daß er ein guter

Kamerad war und nicht mehr als „Neuer " mitleidig angesehen zu
werden brauchte . Hans , der erfahrene - „Robber "

, kriecht nach seiner

Ablösung als Vorposten zurück. Glänzend nützt er jede Unebenheit
des Geländes aus , um ungesehen zu uns zu stoßen . Aber verteufelt

wachsam sind die Sowjets . Sie ballern wie wild mit ihrem MG .

Ob sie ihn erwischt haben ? Wir warten . Schon sind 30 Minuten

vergangen , lange , bange Minuten . Da greift Hermann zur Ver -

bandstafche . „Ich gehe ihn holen "
, sagt er und kriecht los . Wir

flüstern ihm noch zu : „Das ist Wahnsinn , Hermann ! Laß es bleiben !

Warte bis zur Nacht , dann holen wir ihn gemeinsam
" . Aber Her -

mann ist fort trotz der MG .-Garben , die ständig über die aufgewühlte
Erde sausen. Wieder vergehen Minuten . Da in der Dämmerung

Staub ist ein ganz gefährlicher Feind unserer Gesundheit . Be »

sonders die Atmungsorgane zieht er bedenklich in Mitleidenschaft ,
wo er austritt . Wir werden darum gern alles tun , um ihn zu

beseitigen . Lassen wir nicht erst recht aufkommen , so ist dies als

Vorbeugung noch besser als jede mühevolle Bekämpfung . Wir werden

die Bewohner unseres Heimes dazu erziehen , daß sie sich am

Wohnungseingang die Füße richtig Abstreichen und auch, wenn

sie nur auf kurze Zeit heimkommen , Hausschuhe tragen . Durch diese

kleine Mühe wird das Staub - und Schmutzschleppen auf das geringste

Maß beschränkt .
Auch durch richtiges Oesfnen und Schließen der Fenster halten

wir den Staub fern . Oft wirbeln große Staubwolken , vom Sturm -

wind gejagt , in das offenstehende Fenster hinein . Mau braucht also

nur ab und zu die Fenster zu beobachten , um vorzubeugen . Die

Lüftung der Wohnung braucht darunter nicht zu leiden . Kommt

der Staub von einer Seite , wird man meist die Möglichkeit haben ,

frische Luft von einer anderen Seite hereinzulassen .
Wo ein Staubsauger vorhanden ^ ist, da wird er die Staub¬

bekämpfung zu einem Kinderspiel machen . Wo er fehlt , wird man

2. Straßenfammlung de§ Kriegshilsswerkes für das Deutsche

Kreuz , am Samstag/Sonntag , den lg . und 20. August 1944.

"kommen sie beide zurück. Hermann hat unseren Hans gesunden , hat

ihn verbunden und heimgebracht . Rock und Stiefelschäfte sind von

Geschossen durchschlagen . Er selbst aber ist heil geblieben .

Fünf Tage später . Nachmittag . Wieder ist die Hölle los . Bon

vorne ein Ruf : „Sanitäter !" Und Hermann kriecht los , obwohl das

Gelände vom Feind eingesehen ist, obwohl überall die Granaten

einschlagen . Wir versuchen garnicht mehr , ihn zurückzuhalten . Lange ,

lange bleibt er heute aus . Schließlich kriechen zwei von uns in der

Dämmerung los . Und in einem Trichter finden wir Hermann tot

neben einem Verwundeten . Hermann hatte noch dessen klaffende
Wunde verbunden , hatte sich angeschickt , ihn zurückzubringen , da ,

kurz neben dem Trichter , der Einschlag einer Granate . Ein Splitter

hatte ihn am Kopf getroffen , unseren guten Kameraden Hermann .

Auch das Deutsche Rote Kreuz hilft unsere Verwundeten pflegen
und betreuen , wenn auch nicht unmittelbar an der Front . Wir

wollen am kommenden Sonntag bei der Straßensammlung für das

Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreuzes gern und reichlich

spenden und damit " auf unsere Art mithelfen .

feine Anschaffung bis zum End « det ftlejjeS zurückstellen missen
und ganz besondert bemüht fein, den Staut von der Wohnung
fernzuhalten .

Ganz zu verwerfen ist auch die Gewohnheit , Schuh « tn d«

Wohnung zu reinigen und Kleidungsstücke oder gar Tepppiche , Bett »

vorlagen , Diwandecken usw . in der Wohnimg oder doch auf dem

Korridor auszuklopfen . Daß dabei alle Staubbekämpfung zwecklos
wird , ist selbstverständlich . Derartige Arbeiten gehören in den Hof .

Vielfach wählt man die Mitte und verrichtet solche Tätigkeiten ans
dem Treppenflur . Läßt man dabei die Türen auf , so ist eS fast

dasselbe , als führte man die staubauswirbelnden Tätigkeiten in der

Wohnung selbst aus .
Das Kapitel Staubentfernung ist vielen Hausfrauen noch recht

unklar . C » hat keinen Wert , mit dem Staubwedel in der Wohnung

herumzueilen und den Staub aufzuwirbeln , denn damit erreicht
man nur , daß die Lungen möglichst viel Staub schlucken . Man sollte

unbedingt mit einem ganz leicht feuchten Lappen abstäuben und

den Staubwedel außer Betrieb setzen. Falsch würde eS natürlich
auch wieder sein, die Möbel mit einem nassen Lappen abzuwischen ,
weil diese darunter sehr leiden würden . Die zweckmäßigste Bor -

bereitung der Staublappen besteht darin , sie schon am Abend vor

der Verwendung im Wasser zu schwenken , auszuwinden und auf «

zuhängen . Die Verwendung solcher Lappen verhindert das Herum¬
wirbeln des Staubes und bindet den Staub sofort.

Sterbefälle in Karlsruhe
s . Aug . : Xaver Walter , Hausmeister , Ehemann . 50 Jahre alt , Luisen-

stratze 24 . — 10 . Aug . : Erna Kuhlmann , geb . Selecke . Ehefrau , 37 I .,
Siegen (Wests .) . — Ii . Aug . : Klaus Mößner , 2 I ., Söllingen : Heinrich
Hotz . Reichsbahnsekretär a . D ., Evemann . 84 I . , Gartenstr . 29a ; Ludwig
*\ ooS , Obcrlokomotivsiihrer , Ehemann , 67 I ., Adlerstr . 18 ; Anton Mohr ,
Reichbahnoberschaffner , Ehemann , 67 I ., Lessingstratze 58. — 13. Aug . :
Elise Müller Wwe ., geb . Rastetter , 38 I ., Goldgrundstratze 2.

Was bringt der Rundfunk?
Donnerstag , 17. 8. Reichsprogramm : Eine literarische Betrach -

iung zum Hören und Behalten : Der erste Weltkrieg in der Dichtung .
11 .30—11 .45 -Der Frauenspiegel . 14.15—15.00 Allerlei von zwei bis drei .
15.00—16 .00 Unterhaltsames Konzert . 16.00—17.00 Heiteres Spiel be»
lannter Unterbaltungstapellen . 17.15—17 .50 Bunte Musik am Nachmittag .
17 .50—18 .00 Tie Erzählung des Zeitspieaels . 18.00—18.30 Ein schönes
Lied zur Abeudstuud von der N » ndf » nNt ' ielsck>ar Berlin . 20 .15 —21 .15
Opernkonzert . .Wie es euch gesallt ' mit Melodien von Albert Lortzing .
21 .15—22 .00 Jnstrumental - Zolokoinerte von Weber , Wols und Paganint
(Solisten : Goila Bnstabo <Geiae >, Ludwig Schinidmeier <» lavier ) , Georg
Kregler (Fagott ) . — Dentschlandsender : 17 . 15—18.30 Konzert -

senduna mit Werken von Mozart . Grieg , Erich Anders und Beethoven .
20 .1 —22 .00 Große Unterhaltungssendung mit Hamburger Solisten und

Orchestern .

. • du wunderschöne Stadt / /

13 Roman von Elisabeth Holt

Therese hörte nicht mehr zu. Sie lehnte den Kopf gegen den

Stuhlbezug , der schwach und erinnerungsvoll nach Lavendel und

türkischem Tabak roch, nach dem kultivierten und luxuriösen Aroma

des Mannes , der ihr drei Jahre lang auf einem steil ansteigenden

Weg ein zärtlicher und verständnisvoller Begleiter gewesen ist.

Man hat ihr vorhin nicht erlaubt , ihn anzuschauen , man hat

keinen Zipfel der Wachstuchdecke gelüftet , und Therese ist dankbar

für die Rücksichtnahme . Nicht aus Wehleidigkeit , nicht aus Furcht

vor dem schrecklichen Anblick. Aber sie hat die dumpfe Empfindung ,

daß Mathieu nicht wünschen würde , sich vor ihr zu zeigen , und noch

über den Tod hinaus respektiert sie seine unausgesprochenen Wüsche .

Sie hat viel Achtung vor ihm gehabt ; viel Bewunderung und ein

klein wenig Scheu . Ünd ganze sechs Wochen lang hat sie ■sich ein¬

gebildet ihn zu lieben . DaS ist ein Irrtum gewesen, aber ste mu «te

sich dieses Irrtums nachher nicht schämen. Mathieu hat es fertig

gebracht , in der Ehe nicht an Glanz einzubüßen, ' er war ein starker

Mensch, klug, beherrscht , zielbewußt und unter einer Schicht von

Liebenswürdigkeit hart wie Emaille . Therese dachte an ihren Vater ,

der sich durch neun Semester Medizinstudium durchgerungen hatte ,

um vor dem letzten Eramen abgekämpft niederzubrechen und dreißig

Jahre später als Buchhalter beim Gaswerk in den Sielen zu sterben .

Und sie dachte, daß Mathieus Leben voll ausgefüllt gewesen ist,

beruflich und privat ungeheuer positiv . Er war ein gefährlicher

Fechter , ein begehrter Liebhaber und erfolgreicher Jurist . Früher

einmal , während der kurzen Wochen ihrer Verlobung , in der Zeit ,

da ihr Mathieus Bewunderung den Kopf verdrehte , hatte sie Plane

geschmiedet, denen er stets lächelnd beistimmte . Sie « outen mit -

einander reisen , Goldengate im Frühlicht sehen, Manhattan ^

donnernde Schluchten in der Mittagssonne und den brasilianischen

Dschungel in der Dämmerung . Franzosen reisen nicht gerne , aber

. trotzdem ist Mathieu keine Schuld beizumessen, wenn dieses Vor -

haben , das ihr heute aus einer Distanz von drei geschäftigen Jahren

merkwürdig fremd und beschämend kindisch vorkommt , nicht durch -

geführt wurde . Ein starker Tätigkeitsdrang hinderte ihn daran , vor -

zeitig auszugeben , den Knochen loszulassen , solange er noch imstande

war ihn festzuhalten . „ t _ . t . . .
Und jetzt liegt er im Nebenzimmer auf dem Fugboden , unter

einer abgenützten Wachstuchdecke liegt er und hat nichts zu ünde

gebracht von allen Planungen .
Ein dicker Mensch im nassen Gummimantel trat ohne anzuklopfen

ins Zimmer und beendete ^>ie Beteuerungen des Hausmeisters , der

nicht abließ , erbittert zu behaupten , das Licht habe gebrannt , während
Bender gleichmütig aber unverrückbar an der Theorie der dunklen

Fenster festhielt . Der Dicke war etwas außer Atem , er kam schnür -

stracks von Mademoiselle Oberle , die Herrn Ubrigs beste Nummer in

der Reihe der Zeugen darstellte . — Aber Favieres Sekretärin lag ,
von ihrer jammernden Hauswirtin betreut , mit 40 Grad Fieber
im Bett und phantasierte .

*
Später — viel später kam es Therese vor , als wäre diese halbe

Stunde in Gegenwart von Mathieus erkaltendem Leichnam die letzte
Stunde ihres Daseins als behütete und geflissentlich verwöhnte Frau

gewesen . Zur Teezeit des nächsten Tages erschien Leon Faviere —

Mathieus Sohn . Er kam in Begleitung seiner Tante Denise Renoir ,
einer rotgefärbten Vierzigjährigen von rassiger Eleganz und einer

kalten Unverschämtheit , die in der Heimat der sanften , höflichen

Frauen einen gewissen Seltenheitswert besitzt .
Therese lag mit rasenden Kopfschmerzen zu Bett , als man ihr

die Ankunft der beiden meldete . Sie hatte ein starkes Schlafmittel

genommen , aber natürlich kroch sie mit Gliedern , die sich so wider -

spenstig bewegten , als wären sie mit Blei gefüllt , heraus , um ihrem

Stiefsohn ein paar gute Worte zu sagen — oder sich von ihm trösten

zu lassen — sie wußte es selber nicht. Beim ersten Anblick des jungen

Menschen verzichtete sie auf beides . Er war so erschreckend gefaßt ,

so ungeheuer wohlerzogen , begegnete dem grauenhaft jähen Ende

feines Vaters mit einer temperierten Trauer , als erschien er zu
einem koventionellen Besuch in einem fremden Haus , um sein

Beileid kundzutun .
Er küßte Therese die Hand . „Wir haben Ihre Depesche noch

gestern nacht bekommen "
, mumelte er erklärend . Von der Krawatte

bis zu den Glaces in seiner Linken war er schwarz, als habe er sich

auf den Trauerfall schon seit Wochen vorbereitet . Therese trug ein

altes , blaues Kleid und hatte bisher keinen Gedanken an ihre
Garderobe verwendet . Aus ihrem verdunkelten Schlafzimmer in den

Salon tretend , traf sie das harte , weiße Licht des Lüsters wie ein

Strahl Eiswasser . Aus Kommoden und Tischen waren Blumen ,

fahlgelbe Riesennelken und ein Strauß Tuberosen , die aufdringlich

dufteten . Irgend jemand von Mathieus Bekannten hatte sie geschickt ,
die Karten steckten noch zwischen den Blüten . Denise erschien aus

dem Hintergrund , wo sie bisher den Vermeer betrachtet hatte , und

sagte etwas Passendes . Wenn man die beiden nebeneinander er -

blickte, trat eine enorme Ähnlichkeit zutage , obzwar Leon so nach -

drücklich brünett war , wie Madame Renoir rot . Aber sie besaßen

beide dieselben schmalen noblen Köpfe mit den facht eingedrückten

Schläfen , die an überzüchtete Rennpferde gemahnten , dieselben flinken ,
braunen Augen , denen nichts entging , und den gleichen Zug von
Sarkasmus um den Mund . Und wenn man beide nackt ausgezogen
hätte , wäre ihnen wohl auch in diesem Zustand eine fast greifbare
dichte Aureole von Wohlhabenheit erhalten geblieben, unverletzlich
wie ein bombenfester Wall .

Die Renoir zeigte sich im glanzlosen Dunkelgrau (wiederum vor -

bildlich ) . Ihr Händedruck war der eines Golfchampions ; um ihr
Gelenk lag festgeschmiedet ein breites , flaches Band aus Platin .

„Man hat keinen Verdacht ? Sie auch nicht?" fragte sie, ihre Stimme
tönte laut und sehr klar ; die Stimme einer Frau , der man selten
widersprochen hat .

Therese setzte sich in einen Stuhl , der am weitesten
' von den

Blumen entfernt stand , und meinte , es müsse ein Einbrecher gewesen
sein, ein überraschter Einbrecher . Die Polizei sei vormittags drei
Stundeil dagewesen , sie hätte in Mathieus Zimmer den Safe ge-

öffnet , jedes Papier durchgesehen und dabei ununterbrochen gefragt .

„ Ich glaube , es fehlt kein Geld . Aber daS ist noch nicht bewiesen .
Mathieus Sekretärin ist krank, man kann sie nicht verhören , und sie
ist die einzige , die darüber Auskunft geben könnte ."

Erstaunlicherweise wußte die Renoir schon davon . Es kam zutage ,
daß sie bereits vor sechs Stunden in Straßburg eingetroffen war
und diese Zeit zielbewußt und unbehindert von irgendwelchen Sen -
timents angewendet hatte . Wie es schien , war Leon im Hotel
deponiert worden , und dann war Denise hingegangen , um selber
nach dem Rechten zu sehen. Sie wußte ungeheuer viel , viel mehr als

Mathieus Witwe . Es war anscheinend den Polizisten nicht gelungen ,
Madame Renoirs gebietender Persönlichkeit Widerstand entgegen -

zusetzen. Sie teilten ihr alles mit , was sie zu wissen wünschte, was
man am Tatort vorfand , vermutete , gegen wen man Verdacht hegte .
Denise hielt nicht viel von den Fähigkeiten der Straßburger ; man
müsse, erklärte sie, energisch darauf dringen , daß Beamte der Pariser
Sürets herkämen , erfahrene , geschickte Leute . Es handle sich offen -

sichtlich um ein Verbrechen mit politischem Hintergrund . Faviere
steckte doch his zum Hals in Politik , da müsse mau hineinleuchten .

In Therese lehnte sich etwas auf gegen diese robuste Geschäftigkeit ,
gegen die Rachsucht und die Trockenheit, mit der sie Mathieus
ureigenste Sache in ihre kühlen , harten Hände nahm . Am liebsten
hätte sie hochmütig gesagt : „Das ist seine persönliche Angelegenheit " ,
aber ein solches Wort war natürlich Unsinn , denn Mathieu war tot
und konnte nicht einmal dagegen protestieren , daß lernbegierige ,
junge Polizisten an seiner Schädelwunde die bezeichnenden Merkmale
des tückischen Ueberfalls von hinten demonstriert wurden .

, _ . . . . _ . (Sortsetzung solgtlj
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Kleine Nachrichten aus Baden und Elsaß
Ansinnige Gerüchte

Im Frühjahr kursierte im Gau Baden und Slsatz daZ törichte
Gerücht , datz alle alten Leute ht Lammellagern untergebracht würden ,
daß ihr ganzes Vermögen beschlagnahmt wurde und was dergleichen
Unsinn noch mehr war . Es kann keinem Zweifel unterliegen , datz es
sich hier um geindpropaganda bandelte mit dem Ziel . Unruhe in die
Bevölkerung zu tragen und das Vertrauen zur » üdrung zu unter -
graben . Ter » aufmann Ernst Lüttgens in Billingen bat in der -
brecherischer Weise die bei einer älteren Arztwitwe infolge des Keriichts
entstandene Befürchtung , daß ihr nicht unbedeutendes Vermögen „ein -
gezogen " werden könnte , dadurch ausgenützt , daß er sich einen großen
Teil ihrer Wertpapiere im Werte von etwa 130 000 JIM - „ schenken" ließ .
Er hat die alte 5rau , anstatt ihr die törichte Angst auszureden , noch
tm Glauben bestärkt , daß ihr das von ihrem Mann sauer verdiente
Vermögen weggenommen werden könnte . Vom Tondergcricbt Freiburg
t . Br . wurde er jetzt wegen Betrugs in einem besonders schweren Fall
zu fünf Jahren Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrverlust
verurteilt .

Verbrecher auf der Flucht erschossen
In der Nähe von K o n st a n z war am 28. Juni ein Zollsekretär ,

der einen Mann am unbefugten Ueberschreiten der Grenze hinderte , von
diesem erschossen worden , ? er Mörder , ein gesuchter Tchwerverbrecher ,
hat nun erneut den Grenzübertritt versucht . Tabei wurde er gestellt .
Als er wieder zu fliehen versuchte , machten die Beamten von der Schutz -
w«« « Gebrauch , wobei der Verbrecher tödlich verletzt worden ist.

*
Steinach t St. : Tie Ausgabe der Lebensmittelkarten erfolgt morgen

Vonnerstag von ' /-8 —12 Uhr auf dem Ratbaus . — Die dreiwöchigen
diesjährigen Ernteferien sind nun auch vorüber , und morgen TonnerZtag
ist wieder Schulbeginn mit Unterricht für sämtliche Klassen . Tic
Kinder haben bei der Einbringung der Ernte gute Dienste geleistet . (B .)

Psullindorf : Ein 12 Jahre alter Junge ist in einem Nachbaranwesen ,
wo er bei Einbringen der Ernte behilflich war , vom Heustock gestürzt .
Der Junge erlitt so schwere Verletzungen , datz er noch in der gleiche«
Nacht starb .

Kvnftanz : Die Strafkammer des Landgerichts Konstanz verhandelte
«egen zwei Frauen , die durch nachlässige Aufbewahrung von Brikettasche
den Brand eines landwirtschaftlichen Anwesens verschuldeten . Das An - I
>" ' sen wurde vernichtet und drei Familien wurden obdachlos : der
Schaden belief sich auf rund 40 00 -W,K . Die Ehefrau des Hauseigeu -
tümers erhielt wegen fahrlässiger Brandstiftung eine Gefängnisstrafe
von sechs Woche » , weil sie geduldet hatte , datz ein Holzfaß , das in

einem mit leicht brennbarem Material gefüllten Scduppen stand , als
Ascbenvebälter verwendet wurde . Zur gleictien Strafe wurde auch die
Mieterin verurteilt , die heiße Asche in dieses Faß geschüttet hatte .

Aus den Rachbarbezirken
Radler überfahren und geflohen

Auf der ? rtsk,raßc in Mardorf wurde in der Na » t zum Sonntag
von einem unbekannte « Autofahrer ein in Richtung Oggersheim fahren -
der Radfahrer tödlich überfahren . Die Personalien des Getöteten konnten
nocti nicht ermittelt werden : er ist etwa Jahre alt . Der Kraftfahrer
ist mit seinem Auto , ohne sich um sein Opfer zu kümmern , fortgefahren .

Unvorsichtigkeit brachte den Tod
Mit feincm und dem Leben seiner Frau mutzte ein Landwirt in

Neustadt a . d . W . seine große Unvorsichtigkeit bezahlen . Weil er nicht
warten wollte , hatte er an einem beschrankten Bahnübergang die bereits
geschlossene Schranke wieder hochgehoben , um noch schnell mit seinem
Kuhgespann hinüberzusahren . Im gleisen Augenblick jedoch kam der
Zug : das Fuhrwerk wurde erfaßt und die Frau des Bauern vom
Wage » geschleudert : sie blieb tot auf der Stelle liegen . Dem Bauern
selbst wurde « beide Beine abgefahren . Auf dem Transport ins Kranken -

haus ist auch er seinen Verletzungen erlegen .

Heldentod eines Rastatter Ritterkreuzträgers
An der Ostfront fiel Haupmann Günther Müller , Staffelkapitän

in einem Schlachtgeschwader , ein mit dem Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichneter , viel bewährter Fliegeroffizier .

Günther Müller , als Sohn eines nachmaligen Oberstleutnants
der Luftwaffe am 27 . Januar 1921 zu Rastatt in Baden geboren ,
besuchte bei Kriegsausbruch noch die Nationalpolitische Erziehungs¬
anstalt in Potsdam , um nach Erlangung des Reifezeugnisfes Mitte
November 1939 in die Luftwaffe einzutreten . Seit Beginn des
Kampfes gegen die Sowjetunion stand er , der ursprünglich zum
Jagdflieger ausgebildet worden war , dort als Schlachtflieger im
Einsatz . Kühn und rücksichtslos tapfer , zeichnete er sich als solcher
immer wieder hervorragend aus . Dreimal wurde er hinter den
feindlichen Linien abgeschossen, schlug sich aber immer wieder zu
den eigenen Truppen durch und bewies auch hierbei ein hohes Matz
von Kaltblütigkeit und eiserner Willenskraft . Am 9 . 10 . 1943 verlieh
ihm der Führer in Anerkennung seiner großen Leistungen das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

Schadhaste Bcrduutelungsvorrichtnngcn müssen sofort aus¬
gebessert werden , denn Licht lockt Bomben an . Auch ein

kleiner Lichtschein kann gefährlich wirken .

Landnutzungstausch ermöglicht Maschinenanwendung
unö erleichtert wesentlich tte landwirtschaftlichen Arbeiten

In den landwirtschaftlichen Betrieben in den westlichen und süd-

lichen Teilen des Reiches , vor allem auch in B a d e n , finden wir

oft eine erhebliche Bodenzersplitterung . Es gibt z. B . Höse in Grögc
von 8 Hektar , die aus 150 und mehr einzelnen Parzellen bestehe,! ,
die häufig weit auseinander liegen . Zum Teil stammt die Zer -

splitterung aus den früheren Zeiten der Grundherrschast . Zum Teil
ist sie infolge der Realteilung im Lause der letzten 150 Jahre ent¬
standen . Das Zurücklegen der Wege zwischen den Parzellen ver -

ursacht einen unnötigen Zeitaufwand , und eine moderne Maschinen -

anwendung ist oft unmöglich . Beim Pflügen mit dem Schlepper ,
beim Arbeiten mit dem Düngerstreuer , mit der Drill - oder Mäh -

Maschine muß aus den kleinen Parzellen viel zuviel gewendet werden ,

Zehntes allgemeines Tennisturnier in Herrenalb
Ein schöner sportlicher Erfolg

Es war vorauszusehen , datz auch dieses Kriegöturnier , das Herrenalb
„desto trotz " mit vollem Einsatz durchzusieben verstand , eine ausgezeich¬
nete Besetzung erfahren werde . München - Stuttgart , Straßburg ent -
sandten starke Aufgebote , Karlsruhe , Berlin . Wernigerode und Leipzig
schlössen sich an . Bor allem wa / auch unsere Wehrmacht vertreten , an -
acsübrt von einem Ritterkreuzträger . Die Turnierleitung lag wie alle
Jahre bei Sportwart Heinrich Langenbach , der dura , den Ehren -
Präsidenten und Durniervorsitzenden Oberstleutnant V i e r l i n g unter -
stützt wurde . Stadtverwaltung und Kurverein dürfen nicht unerwähnt
bleibe » , wenn wir alle aufführen , die am Zustandekommen und der
glücklichen Durchführung der Veranstaltung besonderen Anteil haben .

Die Zahl der Zuschauer hat das bisher Gewohnte weit übertroffen .
Brachte der erste Tag die üblichen Vorrundenspiele , dann >var der
Sonntag „ der " Tag ! Man sah prächtigen Sport , der auch de» in den
Bann zog . der bisher dem Tennissport ferngestanden hat . Die Spiele
überzeugten , datz auch Tennis ein Kampfsport ist . der mehr erfordert ,
als allgemein angenommen wird . - Nach zwei kampffrdhci ^ Tagen er -
brachte das Turnier am 12. u . 13 . August folgende Endergebnisse :

Herreneinzelspiel : Dr . Hüui - MUnchen geg . Pros . Dvckerhosf -
Etraßburg (.6/3 zurückgezogen ) ; Preltzer -Leipzig geg . Frühwein - München

Sarisch , Glühwein

Karlsruhe 6/3 . 6 ?1 :
"

Wirt .
"

MiicfStuttaarTata . Wtl . ■ Mtn -» ^ toewbe
6/2 , 8/6 . Endspiel Frl . Larisch geg . Frl . Ruck b/2 , 6/2 .^ 1 .̂ H «e»s Frl .
Larilch - Münche » : 2 . Preis Frl . Ruck-Stt
Karlsruhe und Frl . Klein - Wernigerode .

Herren - und Frauendoppel :
.. /n iE.

5Rudt/ (
Maver/ '
chen :

mni/Schneider aus Stuttgart : 2 . Preis Frühwein/Günzler . München
uud Stuttgart .

Anfchlietzend an die Spiele , wobei die - Doppelspiele von ganz beson -
deren » Format waren , sand auf den Tennisplätzen die Preisverteilung
statt . Oberstleutnant V i e r t i n a dankte den Teilnehmern für den
gebotenen Sport . Namens der Spieler sprach Professor Dyckerhofs -
Straßburg . Hieraus wurden den Sieaern die NSRL .-Ehrungen nebst
Ehrenpreise » überreicht . Mit dem Mihrergrutz schloß die schlichte Feier
des 1(5. Hcrrcnalber Temiisturnier ab . <

so daß gegenüber der Handarbeit kaum noch ein genügender Zeit «

gewinn entsteht .
Der Krieg machte es unmöglich , diese zeitraubende Wirtschafts »

führung fortzusetzen . Er ließ den Wunsch entstehen , hie Benutzung
des Landes zunächst während des Krieges mit den Nachbarn so zu
ändern , daß von jeder Wirtschaft aus größere und zusammen -

hängende Stücke bearbeitet werden können . Als erste Genieinde führte
Oberarnbach in der Westmark einen solchen LanduntziAigstausch aus .
Die Gemeinde umfaßt 421 Hektar mit 41 Betrieben , wobei fünf
Bauern etwa drei Viertel der Gesamtsläche bewirtschaften . Durch
Zusammenlegung wurde die Zahl der Parzellen von 485 auf 125
vermindert , die Durchschnittsgröße der einzelnen Parzelle stieg damit
auf das Vierfache . Am 16. April 1943 wurden durch Anordnungen
des Reichsbauernführers allgemein gültige Richtlinien für den Land -

nutzungstaufch festgelegt . Im Herbst 1943 waren 189 Verfahren
abgeschlossen; 500 waren für das Jahr 1944 angemeldet .

"
In vielen Fällen wurden inzwischen wesentlich bessere Ergebnisse

als in Oberarnbach erzielt . So wurden z . B . in Wilhelmsdorf in
Hessen die Felder im Verhältnis von 12 : 1 zusammengelegt . Der
Landnutzunssstausch ist freiwillig : die bisherigen Besitzverhältnisse
bleiben . Wenn das freiwillige Einverständnis der Beteiligten ge -
geben ist , ruft der Kreisbauernführer einen Arbeitsausschuß ein . In
ihm sind vertreten : Bürgermeister , Ortsbauernsührer , Ortsgruppen -
leiter und zwei bis vier Bauern als Vertreter der Beteiligten . Diese
erledigen die eigentlichen Planungen und finden dabei Unterstützung
durch die Landbauaußenstellen des Reichsnährstandes und durch die
Kulturämter . Vermessungen unterbleiben . Der Plan liegt 14 Tage
zur Einsicht aus . Neber etwaige Beschwerden entscheidet ein Gut -
achterausschuß , der von einem

'
Vertreter des Landesbauernsührers

geleitet wird . Die Beteiligten dürfen dem Arbeitsausschuß vorher
nicht angehört haben . Ist alles erledigt , so wird der Austauschplan
vom Ernährungsamt für verbindlich erklärt .

FAMILIENnANZEIGEN
Für die zahlr , Aufmerksamkeiten anl ,

der Geburt unseres Stammhalters
Peter Ferdinand sagen wir allen
herzl . Dank . Frau Trudel Hollinger
u . Gottl . Hollinger , Fhj. Stbf . , Nel¬
lingen (Filder ), Denkendorferstr . 41 .

Am 4. August verschied in
DAM sinem Res . -Lazarett infolge

A schwerer Verwundung un¬
ser unvergeßlicher Sohn

Friedrich Schmidt
Ob .-Gefr . I. ei . Panzer -Gren .-Rgt .,
Inh . des E.K. 2, des silb . Verw .-
Abz ., des Panzer -Kampfabz . und
and . Ausz . , im Alter von 22 Jahren .
Die Beisetzung fand am 11. Aug .
mit allen militärischen Ehren auf
einem Heldenfriedhof statt .
Karltruhe -MUhlburg, Eckenerstr . 30.

In stiller Trauer : Wilhelm Schmidt ,
Missionar ; Kathaiina Schmidt ,
geb . Scheuerpflug .

Großes Herzeleid ward uns
beschieden . Nach bangem

A Warten erhielten wir die
Nachr . . daß unser liebster , un-
verg . Sohn , uns . letzte Hoffnung ,
uns . Ib ., herzensg . Bruder u . Neffe

Gelreiter Karl KUttner
Inhaber des E.K. 2. Klasse , im
Alter von 18V- Jahren in solda¬
tischer Pflichterfüllung sein Leben
lassen mußte . Er ruht auf einem
Heldenfriedhof im Westen .
Khe.-Durlach , Jögerstr . 52, 16. 8. 44.

In großem Herzeleid : Die Eltern :
Ludwig Erndwein , Josefine Ernd -
weln , geb . Volz , u . Bruder Heini
sowie alle Anverwandten .

Die Trauerfeier findet am Sonn¬
tag , den 20. 8. 44, nachm . 14 Uhr,
in der : Stadtkirche Durlach statt .

■W . Nicht in Worten ist diese
traurige , kaum faßb . Nach -

ML rieht wiederzugeben , daß
unser Strebs ., hoffnungsv . Sohn ,
uns . gut . Bruder , mein Ib ., unverg .
Bräutigam , Schwager und Onkel

Hermann Schorpp
Uffr . u . Geschützführer in einer
Sturmgeschütz -Abtig ., Inh . versch .
Auszeichnungen , am 27. 7. 44 Im
Alter von 22 Jahren bei den har¬
ten Kämpfen im Osten , wie sein
Bruder und Schwager sein junges
Leben gab .
Durmersheim» Eislingen , 15. 8. 44.

In tiefer , stiller Trauer : Der
Vater : Joseph Schorpp , Wtr . ; die
Geschw . : Resi Buchmüller mit
Gatte u . Kindern , Maria Barth
Wwe . mit Kind ; die Schwägerin :
Marie Schorpp Wwe . m. Kindern
und die Braut : Marti Straub m .
Angehörigen .

Heute entschlief nach einem ar¬
beitsreichen Leben unser Ib . Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Josef Fischer
Kaufmann , im 81. Lebensjahr .
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 32 .

Familie Carl Kalischek ; Familie
Ludwig Fischer.

Beerdigung : Donnerstag , 17. 3.,
9 Uhr, v . der Friedhofkapelle aus .

J | L Nach bangem Warten traf
uns vom Westen die un -

A sagbar schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber jüngster
Sohn , Bruder und Onkel
ff - Sturmmann Eugen Heinz

am 9. Juli im blühenden Alter von
19 Dohren sein junges Leben für
seine geliebte Heimat dahingab
und nun nach zwei Jahren seinem
im Osten gefallenen Bruder Hugo
im Tode nachfolgte .
Bruchhausen , den 14. August 1944 .

In tiefem Schmerz : Familie Theo -
dor Heinz ; Familie Robert Kleb-
sattel ; Flieger Karl Heinz , z . Z .
in Urlaub , u . alle Anverwandten .

Gott , der Herr , hat heute meinen
innigstgel . Mann , unsern treube¬
sorgten Vater , meinen Ib . Schwie¬
gersohn , unsern Ib . Bruder , Schwa¬
ger u . Onkel , Oberregierungsrat

Matthäus Kühn
nach schwerer Krankheit , wohl¬
vorbereitet , im 55. Lebensjahr in
die Ewigkeit heimgerufen . Sein
Leben war erfüllt von der Liebe
und der Sorge für seine Familie ,
von der Hingabe an seine Berufs¬
pflicht für Volk und Staat .
Karlsruhe und Oetigheim , 14. 8 . 44
Hirschstr . 146

In tiefstem Leid : Helene Kühn,
geb . Antoni ; Hans Kühn , Leutn .
d . R. ; Gretel Kühn ; Egon Kühn;
Klaus Kühn und alle Anverw .

Traüerf . : 17. 8., 8.30 Uhr, im Neuen
Vinzentiush . , Südendstr . 32 ; Beerd .
an dems . Tage , 18.30, in Oetigheim .
Trauergdst . : 19. 8., vorm . 8 Uhr, in
d . St . Elisabethkirche in Karlsruhe .

Heute entschlief nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein tr . Le¬
benskamerad , meine liebe Frau ,
unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter und Schwester

Margarete Grether
geb . Hösch , im Alter v . 57 Jahren .
Karlsruhe , den 14. August 1944
Schillerstr . 48.
Im Namen âller Hinterbliebenen :
Kunstmaler F. Grether ; Obgefr .

Heinz Grether , z . Z. im Felde ;
Uffz. Willi Grether , z . Z . i. Felde ;
Anneliese Schmidl , geb . Grether ;
Lore Grether . geb . Flamme ; Dipl .-
Ing . Heinz Schmidl , Wien .

Beerdigung : Donnerstag , 17. Aug .,
10.00 Uhr, Hauptfriedhof .

Für alle Beweise herzl . Anteiln .
b . d . schw . Verlust uns . Ib . Ent¬
schlafenen Elise Schejdegg , geb .
Kohner , sagen wir herzl . Dank .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Georg Scheidegg .

Karlsruhe , 15 . August 1944 .

Für die vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme an dem Helden¬
tode unseres unvergeßl . Mannes
und Vaters danke ich herzlichst .

Kitte Scherer .
Karlsruhe , im August 1944
Nelkenstraße 33.

Für die viel . Beweise innig . Teiln .
beim Heldentod m. gel ., unverg .
Mannes , Ltn . Ernst Schleicher ,
spreche ich m . tiefempf . Dank aus .

Frau Bringfriede Schleicher , geb .
Scherr , nebst Angehörigen .

Karlsruhe, 16. AugUlt t?44.

EMPFEHLUNGEN
Meine GeschäftsräumeHestnden sich

nunmehr ftnrlarufic , Marienstr . 89.
Ten Möbelverkauf Habe ich gleich-
falls dort wieder aufgenommen .
S-riti Rieyger tu « . , Ächreinerei u
Möbelbandlung , Karlsr . , Marien -
ftratze 3» — Tel . 1724.

Abwaschbare Jnnenanslriche mit Kall
Wasserfarben in verschiedenen ?iar '
den und jeder Menge erdälilicli .
Weslftadl -^ arbeiiHaus Luipold .
KHe . , Körner str . 38. Fernruf Uli, .

Tie meiste Wolle und glatte Schnr
mit 3cJiafKtiGvcu von Streisgutv ,
Strasburg , Langestr . 151 .

Schadhafte Zacke. Zelte , Wagenpla
nen , Arbeitslleider uud dergleichen
werde » schnell und gut ausgebes
seit mit Koltex - Gewebetleber , Kilo
dose 6,80 . Versand nach auswärts
gegen Racnuahme ! Drogerie Leo ^
t' old Güntyer , Karlsruhe , Zäd
ringerstrafte 55 . Ruf 1909 .

Rechlzeitig daran denken , eine aus -
reichende Krankenversicherung ab¬
zuschließen , da sollst vielleicht jähre -
lang oder sogar für das ganze
Leben untragbare Ausgaben ent -
stehen können . Wir fuhren Tarife
für alle Berufe mit I . , II . , III .
Klasse Krankenhaus . Tagegeld für
freie Berufe , da » vom Ii . ,Krank -
veitstage av gewährt wird . Kran -
kenlianStagegeld bis RM . 15.—
täglich . Tagegeld für Augestellte .
Heilpraktiker find zugelassen . Sie
bleiben Privatpatient . Unverbind -
liche Auskunft erteilt : Deutsche
Kranken Versicher »ugs -Ä .- G . , Lau -
desdirekiion f . Ziidweftdeutschland ,
Stuttgart -^ . Plav der SA . 14 ,
Telefon 71183 .

De » andere » anch etwas gönnen ! Es
darf vente nicht fein , datz nur die
Staninikuudeu alle markenfreien
Artikel — wie knorr Zuppen - und
Sotzeuwllrfel — für sich allein in
Anspruch nehme » und dadurch die
Übrigen leer ausgehen . Daher sollte
keine Hausfrau von ihrem Kauf -
mau « Unmögliches erwarten ! Denn
für ihn ist es jetzt im Kriege erste
Pflicht , die knappen Porräte ge-
recht zu verteilen . Diese kamerad
schaftliche Einslellnnq hilft allen !

Ein Loch in den Bauch schwätzen wol -
len uns jene Leute , die scheinbar
alles Vesser wissen . In allen wich-
tigen Fragen wollen wir uns aber
au jene halten , die wirklich etwas
verstehen . Vor allem in Fragen
der Gesundheit werden wir unser
Obr nur dem Arzt leihe » . Er
wird uns u . a . mit naiurnahen
Heil - Näbrmitteln , wie den Tropon -
Präparaten , zu Helsen wissen .
Tropon -Werke , Köln .

Sie kennen doch Zatina ? Es reinigt
die Haut so gut und schäumt so
schön . Und ist docv weder Seife
» och Seifenersatz ! Schon vor dem
Krieg gab es dieses sliissige Hanl -
rciniaungs - und Pflegemittel fiir
empfindliche und kranke Haut , fiir
Menschen , die keine « eise vertra -
gen oder sich oft waschen müssen .
Flasche —.85 , nur auf Seifenkarte .
Hergestellt in der Kaifer -Borar -
Fabrik Heinrich Mack Nachf . , Ulm
a . Donau .

Au Peterles Geburtstag stellt die
Mutter sllr die kleine Geburtstags -
apsellschaft Milei -Fruchtlchanm her .'Was dazn gehört ? Milei W
- u Schnee geschlaaen . . . etwas
Mucker und 1—2 Eftlöffel Marme¬
lade darunter gemischt Das schmeckt
wie im Frieden , denn Milet ist
milchgevoren und natürltch .

Vauen -Pseifen pfleglich bebandeln ,
denn wir können z. Z . kriegsbe -
dingt keine Reparaturen ausführen .
— Mit diesem Bescheid müssen wir
täglich viele Reparaturausträge wie
der zurücksenden . Deshalb behub
sam umgehen mit Baue u -Pfeifen
Nürnberg .

Nebensächlich oder unwichtig find
heute viele Gewohnheiten gegen
über dem eine « Ziel : Dem bal
digen Sieg . Zahnpflege ist zwar
nicht unwichtig , aber Aufmachung
und Geschmack einer Zahnpasta .
„ Rösodoni " bittet hierfür ebenfalls
um Verständnis . R o s o d o n t
Bergmanns feste Zahnpasta .

UNTERRICHT
Private Lehrgänge fiir Stenografie ,

Maschinenschreiben , Bnchsüvniug ,
Tages - u . Abendunterricht . Leitg .' Otto Autenrieth , staatl . gepr . , Kve .
Kaiserslr . «7. Eing . Waldhornstr .
Ruf 8601 . Tages - uud Abendkurse .
Reuer Kursbeginn 4 . Sept . 1S44
Anmeldung aus technischen Grün
den sofort erbeten .

TAUSCH - Angeboten wird :
Eleklr . Bohrmaschine , nngebr . , 220 V . ,

gegen Radio od . Reiseschreibmasch .
Angeb . unter Ar . 598 an die BP

Aiehhornionika , Hohner Elnb - Mod . 1 ,
geg . elektr . Bügeleisen , 120 Volt .
Angeb . unter Nr . 559 an die BP .

Rollsilni -Kainera „ Foth " , 6X9 . dopp .
Anastigm . 1—4,5 , gnt erb . , gegen
Herrenmantel , nur gut erh . . für
starke Figur . Angeb . unter D 905
an die Badische Presse .

D . -Arnibanduhr , silb ., geg . Danren -
Badea » ; ug , 42—44 , Augeb . unter
K 32702 an die Badische Presse .

Wecker , Photo 5X7 ' /- od . Feldstecher
gegen Pistole mit Munition . Ang .
Schäffner , Khe . , Frttz - Todtstr . 16.

Hängematte od . gr . Puppe od . Foto -
apparat gegen gut erhalt . Herren -
Lodenmantel . Angeb . uut , K 32710
an die Badische Presse .

Puppe gegen Wollkleid für 7jähriaes
Mädchen . Angebote unter Nr . 564
an die Badische Presse .

VERKAUFE
Farhftiste , Aquarellstifte , ca . 200 , für

50 zu verkaufen . Angebote unt .
Nr . 563 an die Badische Presse .

TIERMARKT
Junge Nnukuh , trächtig , zu verk .

Gausbach , Murgt . , Babuhosstr . 133
Aettere Nutz - und Fahrkuh mit Kglb

zu Verl . Bürbach , Haus Nr . 60.
Junge , reinrass . Dackel (Glattvaar )

evtl . >» it Hündin ) abzngeb . Räpple ,
Karlsruhe . Bainneisterstr . 40.

KAUFGESUCHE
Gutes » lavier von Mnsikledrerin zu

kaufen gesucht . Angeb . unt . K 32706
an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Zimmer m . Heizg . . kalt . u . warm .

Flietzw . , mit Verpfleg , in Villa tm
bad . Schwarzwald an gefnnde , ein -
fache Frau od . Frl . ohne Anhang
geg . tatkräftige Hilfe im Haushalt
«Vergütung ) abzugeben . Einzug ab
Oktober —November . Haudschristl .
Zuschriften mit Foto u . Referenzen
unt . K 16847 an Obaner , Anzeigen -
mittler , Freiburg/Brsg .

j ETTLINGEN / ALBTAL
Wer lauscht 3- Aimmer Wohnung in

guter Lage in Ettlingen gegen
große 4- Zinlmer -Wohnuug kn Khe .
(Südsladt ) ? Angeb . »nt . Nr . 565
an die Badische Presse .

Junge , schöne Hasen zu verkaufen .
Ettlingen , Scheffelftratze 35 .

| DURLACH / PFINZGAU |
Verlöre » dunkelblaue Strickjacke von

Posseltstr . , Bergbahnftr .. Grötzin -
gerstr . , Karl - Wevher -Str . , Wasser -
werk , Badenwerk . Geg . Bel . abzug .
in der Badischen Presse .

r I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER. 2.30, 5.00. 7.30 Uhr : „Ich

brauche Dich". M. Hoppe , W. Bir-
gel . letrle Tage ! Jug . nicht lugel .

UFA-CAPITOL. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr : „Dia
goldene Fessel ". Hörbiger , Holt .
letzte Tage ! Jugendl . nicht zugel .

GLORIA . RESI. 2.30, 5.00 , 7.30 Uhr :
„Immensee ". Ein zarter Hymnus auf
die Liebe junger Menschen . Jugdl .
ob 14 Jahre zugelassen .

VERLOREN
Damen Armbanduhr von Beiertheim

Wäldchen bei der Schwarzwald
strafte bis Bahnhof am Sonntag .
13 . 8. , Verl . Geg . gute Bel . abzug .
Koch. Zofienstr . 73 . Eing . Lessing
straße . 2. St . links .

HEIRATS - GESUCHE
« Heins». , sol . , selbst . Handw . , Ans .

50 I . , in geordn . Verhält » , lebend ^
schlicht-vornedme Denk - u . Wesens -
art , w . Dame entspr . Lebeusausf
von 38—48 I . . Witwe (a . gefch. »
a . v . Lande , kennenzulernen . Vertr
ausführt . Zuschr ., mögl . nt . Photo
(W. zurückges .) u . Nr . 561 an BP

Dame , 40erin , aus guter Familie ,
vermögend , wünscht Briefwechsel
mit gebild .. solidein Herrn , anfangs .
60 . in gesicherter Position zwecks
spät . Heirat . Angeb . unt . Nr . 56°'
an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE
Kaufmann für einfache Verwaltungs

arbeiten , Ueberwachuug v . Waren -
ein - und -usgang , Lagerverwal -
tung nach Achern gesucht . Schriftl .
Bewerbung unter K 32682 an die
Badische Presse .

Koch oder « öchin sofort gesucht . Gast
statte Biberbau , Karlsruhe , Kaiser ^
straße 26.

Suche ältere » Mann , a . Kriegsvers . ,
f . leicht . Arbeit . Unterk . gebot a .
d . Land , K . Blessing , Unterkirnach
b . Villingen , Schwarzw ., Tel . 67.

Filmvorsührer <in >, mich Anfänger
sofort gesucht , Angebote unter
K 31873 an die Badische Presse .

Villenhaushalt sucht erf . . selbst . Per .
sönlichkeit aus 1. Okt lFrau im Ar -
beitseiusatz ) nach Pforzheim . Bew .
unter K 32711 an Badische Presse .

2 Kiichcnmädchc» und Beiköchin sos.
gesucht . Gaststätte Biberbau , Karls -
ruhe . Kaiserstr . 26.

Junges Mädchen , in allen Hansar -
beiten lantz . Kochen ) perfekt , als
Stütze für gepflegte » Haushalt mit
drei Kindern gesucht . Anlernling
als Erzieherin . ?? r . Keppler , B .-
Baden , Maria - Viktoria -Straße 20,
Telefon 1406 .

Suche Putzfrau für 1—2mal im Mo -
nat für Fenster n . Teppiche . Vorst .
19. 8. , 20 Ubr , Havdnplatz 6 , 4 . St .

STELLEN - GESUCHE
SMifm . « »gestellte , 21 Jahre , sucht

auf 1 . 10. Stelle . Angebote unter
Nr . 560 an die Badische Presse .

PAL!. 2.30, 5.00, 7.30 „Wintemachls -
träum" . Ein musikalisches Lustspiel .
Jugendl . haben keinen Zutritt . —
Ab Donnerstag : „ Neigungsehe " . Dia
Fortsetzung der heiteren Geschichta
der Familie Buchholz . Vorverkauf .

ATLANTIK zeigt „Fahrt ins Abenteuer " .
2.45, 5.00 , 7.15. Jugendl . zugelassen .

KAMMER-LICHTSPIELE. Ab Montag 2.45,
5.00, 7.15 Uhr „OiplelstUrmer " .

RHEINGOLD . Nur noch heute und mor¬
gen ! 3 .00, 5.15, 7.30 „ Schwari auf
Wel#" . Eine reizende Altwiener Fa-
miliengeschichte . Jugendl . zugel .

SCHAUBURG . Nur noch heute und
morgenI 3.00, 5.15, 7.30 Uhr : „ Da *
schwarze Schaf " . Die komödien¬
hafte Geschichte eines Testaments ,
das Herz und Verstand launenhaft
d.urcheinanderwirbelt . Jug . nichtzug .

Durlach . SKALA. Nur noch heute und
morgen I 3.00, 5.15, 7.30 „ Frau luna " .
Die reizende Film-Operette . Jugdl .
nicht zugelassen .

Durlach . M.T. Tägl . ab 2.30 Uhr Jlsa
Werner mit ihrer schönsten Rolle :
„Dia schwedische Nachtigall ". Da¬
zu Kulturfilm und neue Woche . Jug .
nicht zugelassen .

r-Lichtspieie . Täglich
3.00, 5,15 , 7.30 „ Die Zaubergeige " .
Jugendl . über 14 Jahre zugelassen .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI -PALAST Karltruhe . Heute 15 .30

Uhr Nachmittagsvorstellung zu hal¬
ben Eintrittspreisen . Abends 19.15
unsere bunte Variet6schau «.Zwei
Stunden frohe Laune" .

Kdf » VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . S. Schloß -Konzert (Klas¬

sische u . romantische Musik ) , Don¬
nerstag , 24., u . Freitag , 25. 8., 19.30
Uhr, im Marmorsaal des Schlosses .
Ausführende : Konzertsängerin Elisa¬
beth Grün , Sopran ; Staatskonzert¬
meister Ottomar Voigt , Violine ; Jo¬
hanna Hertle -Viernstein , Klavier . —
Karten zu RM . 2.— (Ringmitglieder
RM. 1.50) in der KdF .-Vorverkaufs -
stelle , Waldstr . 40a.

VERSCHIEDENES
Derjenige , welcher am Tonnerstag ,den 10. 8. , vormittags, ' am Büro

bei Sugeu v . Ztesselin , Baumeister -
str . 48 , das Herrensabrrad (Golf >
gegen das Uatirrad iZenitb » ver -
tauschte , wird ersucht , dasselbe so>
sort zurückzubringen .

UnpbMngtflt Frau oder Frl . findet
Ausnahme in gutem Haushalt bei
altcrem Ehepaar mit Familieuan -
schluß . Untersiügung der Hausfrau
tu den Vormittagsstuud . erwünscht .
Angeb . unter Nr . 565 an die BP .

ENTLA U F E NAlleinstehende , gebildete , ältere Fran
sucht Wirkungskreis in kleinem ,
frauenl . Haushalt . Augeb . unter Wrih -roter Spitzer , altf den Namen
S "'* die BP .- Geschästsstelle Molli hörend , abhandengekommen.
Baden -Baden . Langestr . 38, i Abzug . Khe, , Rastatter Ztr . 1.
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